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Schweizerisches Handelsamtsblatt

Fenille ofeiie siusse ii commerce - FoalSo rtnle sflizen I conin
Bern, 10. Marz — Berne, le 16 Mars — Berna, Ii 10 Marzo

hiblikationsonran der eid^eaossisehea Departemente f'iir Finanzen, Zoll und Handel

Org-iuie de publieite des Departements i'örieraux des Diiiances, des DOag-es et clu Commerce
Organo di PnliMicitä dei Dipartimenti federali per le Finanze, i Dazi ed il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 5. — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Sclnreiz. Handelsamtshlattes in Hern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 6. — On s'abonne aupres des bureaux de poste et ä ('expedition de la FeuiUe officielle xuisse du commerce ä Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 5. — Associazioni presso gli uffizi postali ed alia spedizione del Foglio uffieiale srizzero di commercio a Berna.

Amtlicher Theil. — Partie officielle. — Parte uffieiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Aufforderung.
Zufolge Beschlusses des Obergerichts von Appenzell A.-Rh. vom 25. Februar

wird der unbekannte Inhaber des von der Bank für Appenzell A.-Rh. in
Ilerisau unterm 1. April 1882 auf Robert Zähner in Rehetobel für Fr. 300
ausgestellten Depositenscheines anmit unter Androhung der Amortisation
aufgefordert, denselben inner drei Jahren der Direktion der genannten Rank
zuzustellen.

Art. 849 u. IV. des Schweiz. Obligationenrechts.
Trogen, den 26. Februar 1884.

8 lHe Obergerielitskaiizlei.

Aufforderung.
Der unbekannte Inhaber des von der Rank für Appenzell A.-Rh. unterm

2. November 1882 auf Frau Elise Schlüpfer von Ilerisau für Fr. 500
ausgestellten Depositenscheines wird zufolge Beschlusses des Obergerichts vom
25. Februar anmit unter Androhung der Amortisation aufgefordert,
denselben inner drei Jahren der Direktion der genannten Rank zuzustellen

Art. 849 u. IV. des Schweiz. Obligationenrechls.
Trogen, den 26. Februar 1884.

8 Die ObergericliiKkaiizlci.

Haiidflsregistereiiiträge — Inscriptions au Rrgistre du Commerce —
Iscrizioni nei Kegistro di Commereio

1.1 lauptregister — I. Registre principal — 1. Regislro principale

Kanton Zürich - Canton de Zurich - Cantone di Zurigo

1884. 11. März. Die Firma J. Rml. (Juycr in Zürich widerruß
die an Hans Reich ertheilte Prokura.

11. März. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Flad <& Cramer's
Nachfolger, Dietrich & llerensbergcr in Zürich hat sich aufgelöst. Robert
Dietrich von und in Außersihl und Flügen Berchtold von Uster, wohnhaft
in Zürich, haben unter der Firma Ii. Dietrich & C" in Zürich eine Kommanditgesellschaft

eingegangen, welche am 1. März 1884 ihren Anfang nahm.
Robert Dietrich ist unbeschränkt haftender Gesellschafter, Flügen Berchtold
ist Kommanditär mit dem Betrage von Sechszigtausend Franken. Natur
des Geschäftes: Oelraffmerie, Maschinen-Oele, chemische Produkte. Geschäfts-
lokal: Hohlstraße (Außersihl). Die Firma übernimmt Aktiva und Passiva
der erloschenen F'irma F'lad & Cramer's Nachfolger, Dietrich & Herens-
berger, und ertheilt l'rokura an Fingen Berchtold von Uster.

11. März. Inhaber der Firma J. Kunz in Binzikon - Grüningen ist
Jakob Kunz von Goßau, wohnhaft in Grüningen. Natur des Geschäftes:
Handel in fremden Weinen.

12. März. Die F'irma Selinc Pflstcr in Wädensweil ist in Folge
Verzichtes der Inhaberin erloschen.

12. März. Inhaberin der F'irma Min« Sebiippi in Wädensweil ist
Mina Schäppi von Horgen, wohnhaft in Wädensweil. Natur des Geschäftes:
Wollenwaarenhandlung. Geschäftslokal: Reim Bahnhof.

12. März. Paulino Frey von Wülflingen, wohnhaft in Zürich, und
Barbara Blickenstorfer von Stallikon, wohnhaft in Fluntern, haben unter
der Firma P. Frey & 1$. Blickenstorfer in Zürich eine Kollektivgesellschaft

eingegangen, welche am 1. März 1884 ihren Anfang nahm. Natur
des Geschäftes: Weißwaaren und Schürzen. Geschäftslokal: Strehlgasse 14.

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau Schloßwyl (Bezirk Konolfingen).
1884. 6. März. Aus der Firma J. U. Röthlisberger & Söhne in

Walkringen, publizirt im Handelsamtsblatt Nr. 14 vom 6. Februar 1883, ist der einte

Geschäftsantheilhaber Herr Wilhelm Röthlisberger von Burgdorf, wohnhaft
gewesen in Walkringen, durch Tod ausgeschieden. Der andere bisherige
Antheilhaber Herr Gottfried Jenzer von Thunsletten und die Herren Friedrich
Rohr von Hunzenschwyl und Emanuel Oskar Röthlisberger von Burgdorf,
alle in Walkringen, haben unter der Firma Röthlisberger & Cie in Walkringen
eine neue Kollektivgesellschalt eingegangen, beginnend mit 1. März 1884.
Jeder Antheilhaber ist zur verbindlichen Unterschrift berechtigt. Durch diese
neue F'irma erlischt die alte « J. U. Röthlisberger & Söhne », ebenso die
von derselben unterm 29. Januar 1883 dem nunmehrigen Associe Hrn. Fried.
Hohr ertheilte Prokura.

12. März. Die Ersparnissknsse Konolilngen, publizirt im
Handelsamtsblatt Nr. 49 vom 6. April 1883, hat gewählt: Am 22. Dezember
1883 zum Präsidenten, am Platz des verstorbenen Hrn. Regierungsstatthalter
Keller in Schloßwyl, Hrn. Fried. I.cnz, Regierungsstatlhalter, wohnhaft in
Biglen. Am 23. Februar 1884 zum Vizepräsidenten, am Platz des ablehnenden
Hrn. Oberst von Erlach in Münsingen, Ilm. Gottfried Jenzer-Röthlisberger,
Handelsmann, in Walkringen; ersterer mit Amtsdauer bis 30. Juni 1885
und Letzterer mit Amtsdauer bis 30. Juni 1887. Als Ergänzung der ersten
Eintragung bezeichnet die Anstalt als offizielle Publikationsorgane das Amtsblatt

des Kantons Bern und den Anzeiger für den Amtsbezirk Konollingen.

Kanton Lnzorn — Canton de Lncerne - Cantone di Lucerna

1884. 12. März. Inhaber der Firma Ludwig Meyer in Beiden ist
Ludwig Meyer von Triengen, wohnhaft in Beiden. Natur des Geschäftes:
Tuch-, Spezerei- und Merceriowaaren.

Kanton Glans — Canton de Glaris — Cantone di Glarona

1884. 11. März. Aus der im Handelsregister eingetragenen F'irma
Spinnerei & Weberei Mollis in Ennenda sind die Herren Cosinus Jenny,
Vater, Fridolin Jenny-Aehli, Fritz Jenny-Kubli, Daniel Jenny-Trümpi und
Cosinus Jenny, sämmtlich von und wohnhaft in Ennenda, ausgetreten.

13. März. Die beiden Firmen Mathiius Staub in Glarus und Weberei
Biedern in Glarus sind erloschen. Der bisherige Inhaber dieser F'irmen
Mathäus Staub und seine zwei Söhne Jean und Jacijues Staub, sämmtlich
von und in Glarus, haben unter der Firma Staub & C" in Glarus eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1884 ihren Anfang
nahm. Natur des Geschäftes: Bleicherei und mech. Weberei.

Kanton Zng — Canton de Zoug — Cantone di Znp

1884. 13. März. Der Inhuber der F'irma 0. 4. Anderiniitl, z.Bad
in Baar widerruft die unterm 31. März 1883 an Jean Andennatt ertheilte
Prokura.

13. März. In I'olge Wegzug nach Luzern (Handelsamtsblatt Nr. 10,
vom 3. Februar 1884) wird die Firma A. Ferro in Rothkreuz im hier-
seitigen Handelsregister gestrichen.

Kanton Freiburg — Canton de Fribourg — Cantone di Friborgo

Bureau de Moral (district du Lac).
1884. 11 mars. Sous la denomination Societe des carabiniers

de 1« commune du Bas Yuilly il existe, ä Pruz, une socidte ayant pour
but de procurer aux militaires, ainsi qu'aux autres citoyens amateurs de
la carabine, les inoyens de se perfectionner dans l'exercice de cette arme.
Les Statuts de la societe ont etc etablis le 15 avril 1855. Tout bourgeois
de la commune du Ilas-Vuilly, äge de 18 ans revolus et propriötaire d'une
carabine, peut devenir membre de la soeiöte, moyennant une finance
d'entree de quatre francs. Les citoyens suisses non bourgeois de la
commune pourront neanmoins etrc admis ü participer au tir de la soeiöte, ä
litre de membres honoraires, pourvu qu'ils soient domiciles dans le cercle
de la justice de paix du Vuilly et qu'ils paient la finance annuelle de
sept francs. Les membres honoraires n'ont aucune part aux fonds de la
societö. Le capital de la societd ne pourra ötre diminue, les revenus seuls
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seront aflectfes aux dfepenses. Trois membres felus k la majoritfe absolue
des suffrages remplissent les fonctions de president, secretaire et boursier.
lis forment le comitfe qui est chargfe d'administrer les intferfets de la socifetfe.
Iis ne sont nommfes que pour une unnfee. lis reprfesentent la socifetfe
visa-vis des tiers. Outre les jours de tir, la socifetfe se rfeunit ordinairement
le 31 dfecembre de chaque annfee pour l'examen des couiptes et le renou-
vellernent du comite. Le president actuel de la society est Jean Pellet, k
Sugiez; le caissier actuel est Jean Risold ffeu Samuel, k Praz; le secretaire
actuel est Louis Javet ffeu Jean, k Praz.

Basel-Stadt — Bäle-yille — Basilea-Cittä

1884. 11. März. Die Firma P. Duvivier in Basel ist in Folge
Verzichtes des Inhabers erloschen. Pierre Duvivier von Chambery (Frankreich")

und Georg Mory-Siegrist von Binningen (Baselland), beide wohnhaft in
Basel, haben unter der Firma Duvivier & Mory in Basel eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. März 1884 begonnen hat und Aktiven
und Passiven der erloschenen Firma I'. Duvivier übernimmt. Natur des
Geschäftes: Fabrikation von "Wein aus raisins sees. Geschäftslokal:
Herrengrabenweg 63.

13. März. Die Finnen Arnold Madocrin und Louis Stoecklin in
Basel sind in Folge Konkurses von Amtes wegen gestrichen worden.

Kanton Sctofftonsen — Canton de Sctofftonse — Cantone öi Scialsa

1884. 12. März. Die Finna Maria Miider in Schaffhausen ist
erloschen. Aktiven und Passiven übernimmt die neue Firma Jean Altorfer.

12. März. Inhaber der Firma Jean Altorfer in Schaffhausen ist
Johann Jakob Altorfer von und in Schaff hausen. Natur des Geschäftes:
Delikatessenhandlung. Geschäftslokal: « Zum Schneeberg », Vorstadt. Diese
Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Maria Mäder.

12. März. Die Firma Ed. Zollinger in Schaffhausen ist erloschen.
Aktiven und Passiven der erloschenen Finna übernimmt die neue Firma
Zollinger & "Wagner.

12. März. Heinrich Eduard Zollinger von Pfäffikon (Kt. Zürich) und
Ludwig Wagner von Bandegg (Großherzogthum Baden), beide wohnhaft
in Schaffhausen, haben unter der Firma Zollinger & "Wagner in
Schaffhausen eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1884
begonnen hat. Natur des Geschäftes: Fabrikation von Maschinen für das
Weh- und Zwirnfach, sowie von Gewehrbestandtheilen. Geschäftslokal:
Mühlenstraße. Diese Firma übernimmt Aktiven und Passiven der erloschenen
Firma Ed. Zollinger.

Kanton St, Gallen — Canton be St-Gall — Cantone di San Gallo

Bureau St. Gallen.

1884. 10. März. Inhaber der Firma jForrer-Warrillor in St. Gallen
ist Johann Rudolf Forrer-Warrillor von Winterthur, in St. Gallen. Natur
des Geschäfts: Hauptagentur der « Equitable », Lebensversicherungsgesellschaft

in New-York. Geschäftslokal: Blumenaustraße 37.

11. März. Die Firma Jacob Schweizer in St. Gallen ist in Folge
Verzichts des Inhabers erloschen. Aktiva und Passiva übernimmt die schon
bestehende Firma B. Bosenthal Söhne in St. Gallen.

Bureau Tablat.

I. März. Job. Jakob Schlupf ist als Haupta'jent der Feuerversicherungs-
AktiemjcselIs eh a ft Union in Berlin für den Kanton St. Gallen zurückgetreten
und von der genannten Gesellschaft ersetzt worden durch Herrn Itiichi-Schoeh
in St. Gallen.

Kanton GrantoMen — Canton des Grisons - Cantone flei Gripni
1884. 11. März. Inhaber der Firma Richard Ziltener (R. Ziltener)

in Chur, welche im Oktober 1883 entstanden ist, ist Richard Rudolf Ziltener
von Weesen, wohnhaft in Chur. Natur des Geschäftes: Gasthof. Geschäftslokal:

Gasthof zur Sonne.

II. März. Das Zweiggeschäft unter der Firma J. Iraker in Davos ist
in Folge Verzichts des Inhabers erloschen. Inhaber der Firma llcrrinann
Dorn, Nachfolger von T. Traber in Davos-Platz ist Herrmann Dorn von
Chemnitz (Sachsen), wohnhaft in Davos-Platz, welcher das Geschäft (Metall-
waarenhandlung und Flaschnereigeschäft) der erloschenen Firma J. Traber
käuflich, ohne Aktiva und Passiva, unterm 1. Februar 1884 übernommen hat.

13. März. Inhaberin der Firma Koinininoth-Kamm in Maienfeld,
welche am 1. März 1884 begonnen hat, ist Frau Sara Komminoth geb. Kamm
von und in Maienfeld. Natur des Geschäftes: Handlung in Kolonialwaaren.

Kanton Aar&an — Canton d'Arpyie — Cantone d'Argoyia

Bezirk Zofingen.

1884. 10. März. Unter der Firma)Volksbank in Zolingen hat sich mit
dem Sitze in Zolingen eine Genossenschaft gegründet, welche den Betrieb
eines Bankgeschäftes zur Förderung des allgemeinen Wohlstandes und
speziell desjenigen ihrer Mitglieder bezweckt. Die Statuten sind am 10. Februar
1884 festgestellt worden. Die Mitgliedschaft wird erworben durch
Unterzeichnung einer ausdrücklichen Beitrittserklärung auf Grundlage der Statuten
und Aufnahme durch den Verwaltungsrath; sie erlischt durch freiwilligen
Austritt, durch den Tod, durch Konkurs und durch Ausschließung mittelst
Beschlusses der Generalversammlung. Jedes Mitglied besitzt einen auf seinen
Namen lautenden Stammantheil im Maximalbetrage von Fr. 1000; kein
Mitglied kann mehr als einen Stammantheil besitzen. Sofern das
Aktivkapital der Genossenschaft und das einbezahlte Stammkapital zur Deckung
der Schulden nicht ausreichen sollten, so haftet jedes Mitglied über die
einbezahlten Beträge hinaus mit seinem übrigen Vermögen bis auf den
vierfachen Betrag der gemachten Einzahlungen. Für alle Mitglieder, welche
weniger. als Fr. 100 einbezahlt haben, beträgt diese Haftbarkeit Fr. 500.
Die Generalversammlung wählt zur Leitung der Geschäfte einen Venyaltungs-
rath von fünf Mitgliedern, eine Rechnungskommission von drei Mitgliedern

und einen Verwalter. Die von der Genossenschaft auszugebenden
Sparkassagutscheine, Obligationen, Stammantheilbüchlein und Eigenwechsel sind
vom Verwalter und einem Mitgliede des Verwaltungsrathes zu unterzeichnen.
In allen übrigen Fällen führt der Verwalter allein die verbindliche
Unterschrift. Verwalter ist Adam Bolliger von Wittwyl, in Zofingen. Der
Verwaltungsrath besteht aus folgenden Personen : Johann Dinkelmann, Bezirkslehrer,

in Aarburg, Präsident; Samuel Siegrist, Friedensrichter, in Oftringen,
Vizepräsident; Samuel Müller-Müller, Oekonom, von und in Hirschthal;
Rudolf Wullschleger, Kaufmann, von und in Zofingen; Adolf Baer, Ferger,,
von Niederwyl, in Oftringen. Der Gewinn wird nach Abzug der Verwaltungskosten

nach Abschreibung am Mobiliar und von allfälligen Verlusten
folgendermaßen vertheilt: 1) So lange eine Dotation statutarisch erforderlich,
d. h. bis er 10 °/o des einbezahlten Stammkapitals erreicht hat, fallen 10 %
dem Reservefond zu; 2) 5 °/o fallen dem dividendenberechtigten Stamm-
antheilkapital zu; 3) der sodann noch übrig bleibende Rest wird unter
angemessener Abrundung als Dividende an das dazu berechtigte Stammkapital

vertheilt.

Kanton Waadt - Canton de Vand - Cantone di Vaud

Bureau de Ni/on.

1884. 11 mars. La raison Louis Samuel Joly, ä Gingins, est radifee
d'office ensuite de dfeefes du titulaire.

Bureau d'Yverdon.

10 mars. Julie Jaton, de Peney-le-Jorat, domiciliee ä Yverdon, declare
etre le chef de la maison Julie Jaton, ä Yverdon. Genre de commerce:
Epicerie, drogucrie.

10 mars. Francois-Louis ffeu Pierre Marendaz, de Mathod, domicilife-
ä Mathod, dfeclare etre le chef de la maison F. 1/ Marenilaz, ä Mathod.
Genre de commerce: Fabricant d'horlogerie.

11 mars. Rodolphe-Frederic-Joseph Pahud, d'Yverdon, y domicilife,.
declare etre le chef de la maison R. Paliud, ä Yverdon. Genre de commerce:
Fabrication d'fechappcinents ä cylindre.

Kanton Wallis — Canton da Valais — Cantone Gel Vallese

Bureau de St-Maurice.

1884. 11 mars. La socifetfe en nom collectif Trombert freres cessfr
d'exister k partir du 1" ffevrier 1884. L'un des assoeifes, Alype Trombert,
reprend l'actif et le passif de cette socifetfe. Alype Trombert, de et k
Collombey, dfeclare etre le chef de la maison Trombert Alype, qui succede
ä la maison Trombert fröres, k Collombey.

Kanton Mentors — Canton de Nenctotel — Cantone di Henctotel

Ccmier (district du Val-de-Buz).

1884. 12 mars. La socifetfe anonyme Roulangerie par actions de
Dombresson, ayant son siege ä Dombresson, a dfecidfe la dissolution de
la socifetfe. Le comitfe d'administration en opfere la liquidation.

Bureau de la Ghaux-de-Fonds.

12 mars. La raison A. Dechelmann, ä la Chaux-de-Fonds, a
cessfe d'exister ensuite du dfecös du titulaire. Elle a fetfe remplacfee par
la suivante: Le chef de la maison C. Deckelmann, ä la Chaux-de-Fonds,
est Charles Deckelmann, de la Chaux-de-Fonds, y domicilife. Genre de
commerce: Fabrication d'horlogerie. Bureaux: Rue Leopold-Robert, n° 37.

Kanton Gent — Canton de Genßve — Cantone di Gineyra

1884. 8 mars. La socifetfe en nom collectif Cartier & Päquet aine,
k Geneve, a fetfe declaree dissoute k dater du premier mars 1884. L'assocife
Jean Gottlieb Päquet, de Geneve, y domicilife, a seul repris, des la mfeme

date, la suite des affaires ainsi que l'actif et le passif de l'ancienne socifetfe

Cartier «St Päquet aine, sous la nouvelle raison G. Paquct nine. Genre de

commerce: Combustibles gros et dfetail. Bureaux et chantiers: Rue de
Lausanne, 15 —17.

8 mars. La maison N. Ulmanii, nfegociant en bestiaux, ä Geneve, a

donnfe, en date anterieure au 21 aoüt 1883, procuration ä Gustave Ulmann,
de Geneve, y domicilife.

10 mars. Le chef do la maison Fridolin Schwarz, aux Eaux-Vives,
commencfee le premier octobre 1883, est Fridolin Schwarz, de Baden-Baden,
domicilife actuellement k Heilbronn

1

(Würtemberg). Genre de commerce:
Fabrique de bifere. Bureaux: A la Terrassifere, maison Eypper-Treiber. —
Le chef de la maison Fridolin Schwarz a donnfe, en date du quatre
mars 1884, procuration ä son fröre Cfelestin Schwarz, de Baden-Baden,
domicilie ä la Terrassifere.

11 mars. La socifetfe en nom collectif Sciora & Gamba, k Genfeve, est
dissoute ä dater du 12 ffevrier dernier. L'assocife Barthfelemy Gamba, domicilie
actuellement k Arola (Italie), est restfe seul chargfe de la liquidation. L'assocife

Antoine Joseph Sciora, d'Arola (Italie), domicilife ä Genfeve, a repris dfes

le 12 ffevrier, et sous la raison J. Sciora, la suite des affaires de l'ancienne
socifetfe Sciora & Gamba. Genre de commerce: Poelier-fumiste. Ateliers:
7, Place Madelaine.

11 mars. La maison G. F. Bourquin k Cormondrfeche (Neuchätel), a

'renonefe, ä dater du l"mars 1884, älasuccursale qu'elle avaitfondfee k Genfeve,

antferieurement ä 1883 (voir l'inscription dans la Feuille ofticielle suisse
du commerce du 24 avril 1883, page 468). La maison E. Gaudard, ä

Geneve, dont le chef est Marc Louis Emile Gaudard, de Corseaux (Vaud),
domicilife ä Genfeve, a repris, dfes la mfeme date, la suite des affaires de la
dite succursale comme commissionnaire. Repräsentant de commerce et
döpositaire des produits de la fabrique G. F. Bourquin, de Cormondrfeche.
Bureaux: 112, Rue du Rhöne.



Schweizerische Fabrik- und Handeismarken.

Marques suisses de fabrique et de commerce.

Bekanntmachurig.
Die untenfolgende, unter No 1008 auf die Firma:

ßindschedler Busch ä- C'e, in Basel,
eingetragene Fabrikmarke ist heute auf Ansuchen der Hinterleger gelöscht
worden.

No 1088.

Bern, den 14. März 1881.

Eidg. Amt für Fabrik- und Handelsmarken.

Vom eidg. Markenamt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectuös par le Bureau föderal des marques:

Le 8 mars 1884, ä dix heures avaut-miili.

No 1109.

Emile Kesseler, tanneur et corroyeur,
Lausanne.

FACTURE DE VEAUX BLANGS i CIRES

LAUSANNE
(Suisse)

I*eanx de veaux taim^eN et corroyeen.

Den 10. März 1884, 9 Uhr Vormittags.

No 1110.

Maggi Ii' C'e, Müller,
Kempthal und Zürich.

I.egnminosenpräparate, geiianiit „Leguminose^Maggi".

Den 10. März 1884, 10 Uhr Vormittags.

No 1111.

Jean Ilaussener, Stallmeister,
Bern.

BREV.S.G.D.G. MÄMARQUE DER

HAUSSE^

Patent-PferxleladenM'honer elgeuer F.rlluduiig.

Le 12 mars 1884, ä onze heures avant-midi.

No 1112.

Alcide Droz II /ils, fabricants,
St-Imier.

Fond is de boites de montre*.

Le 12 mars 1884, ä cinq heures aprös-midi.
No 1113.

Girard Perregaux Vr Cie, labrieants,
Chnux-dc-Foiids.

^ f<3 I

Holtes et luuiireiuents de moiitrcs.

Le 12 mars 1884, ä cinij heures aprös-midi.
No 1114.

Girard Perregaux <"c Cie, fabricants,
Chaux-de-Fonds.

'i
-Ö/eA'

Itofte.s et its de nioutres.

Ausländische Fabrik- und Handels-Marken.

Vom eidg. Markenaml vollzogene Eintragungen:

Den 0. März 1884, 9 Uhr Vormittags.

No 149.

Gabriel Sedlmager, Bierbrauerei zum Spaten,

München.

Itter.



176

Den 11. März 1884, 11 Uhr Vormittags.
No 150.

Met) ä• Edlich, Fabrikanten,
Plagwitz-Leipzig.

l'apierkragen mit Ktoftiiberziig.

Den 13. März 1884, Mittags.
Xo 151.

Glaser II- Stähimj, Fabrikanten,
Hanau.

Banknoten-Vernichtung.
Am 12. März* 1884 wurden unter der Kontrole der Haushaltung;--

Kommission des Kantons Glarus vernichtet:
Fr. 12,000 Noten der Leihknsse Glums.

Die bis lieute unter amtlicher Kontrole vernichteten Noten der
Leilikasse Glarus belaufen sich auf Fr. 245,500.

Bern, den 13. März 1884.
Eidg. Finaiizdepartement.

Aniiulatioii de billets de luinque.
Le 12 mars 1884 il a öte detruit, sous le contröle de la commission

d'öconomie du canton de Claris:
fr. 12,000 en billets de banrjue de la Caisse de prets a Glaris.
Les billets de banque de ia Gaisse de prets a Glaris qui ont etc

delruits officiellement jusiiu'ä ce jour s'ölövent ä fr. 245,500.
Berne, le 13 mars 1884.

Departement föderal des finances.

Publication!« «le l*a«liiiinislratioi» «les posies suisses.
1) L'indication de la valeur sur les declarations do douane pour les

colis postaux ä destination de l'ltalie n'est desormais plus obligatoire;
eile peut done, au gre de l'expediteur, etre faite au non.

2) Les cartes postales doubles sont dorenavant aussi admises
dans I'echange avec le Perou.

Auszug aus einem Schreiben des Schweiz. Konsuls in Amsterdam,
Herrn L\ Jldssiy.

Was Ausführung und Ablieferung der Waaren der Textilbranche
anbetrifft, wäre es für die Schweiz von großem Nutzen, wenn die
Fabrikationsgeschäfte junge Leute für eine gewisse Zeit nach England in dortige
Fabrikations- oder Kommissionshäuser placiren würden, damit dieselben
lernten, wie die Waaren abgeliefert werden sollten, sowie, daß den
Mustersendungen viel mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte, als es durch's
Hand weg in der Schweiz geschieht.

Es herrscht hierin in der Schweiz ein unbegrenzter Kleingeist und
eine Scheu, Extrakosten für Mustersorliinente auszuwerfen, diese sogar nur
elegant aufzumachen, und doch beweist die Erfahrung genugsam, daß
derartige Unkosten sich in jeder Hinsicht lohnen. Auch der Verpackung und
Aufmachung der Waaren selbst wird in England eine Aufmerksamkeit
geschenkt, die manchem Schweizerhause, wenn es dasselbe thäte, schöne
Früchte tragen würde.

Auszug aus dem Bericht des Schweiz. Konsuls in Hamburg,
Herrn l'aul JEd. Xiiltiuy, über das Jahr 1883.

(Konsulat für Hamburg, Schleswig-Holstein, Lübeck, beide Meklcnburg und Lauenburg.i

Das vergangene Jahr kann zu den guten oder auch nur befriedigenden
in wirthschaftlicher Beziehung nicht gezählt werden; es steht hinsichtlich
seiner geschäftlichen Ergebnisse hinter den beiden unmittelbar vorhergehenden
entschieden zurück.

Was Hamburg anlangt, so weist auch das Geschäftsleben des Jahres 1883
ziemlich allgemein dieselben charakteristischen Merkmale auf, die dem
vorjährigen Handel eigen waren, nämlich größere Umsätze bei kleineren
Gewinnen, falls überhaupt Gewinne erzielt worden sind. Die bei der Mehrzahl

der Artikel rückgängigen Konjunkturen haben ungewöhnlich niedrige
Preise bewirkt, und da die Importeure nach Ankunft ihrer Waaren diese
bei dem schleppenden Geschäftsgange häulig lagern mußten, so erlitten sie

durch die Ansammlung und Entwerthung ihrer Vorräthe Verluste, die sich
nicht vermeiden ließen, da sie auf dem natürlichen Gange des Geschäftes,
keineswegs auf Spekulation beruhten. Die Spekulation hat überhaupt am
Waarenmarkte im vergangenen Jahre keine große Rolle gespielt. Die Preislage

war in den meisten Artikeln nicht geeignet, spekulative Bewegungen
zu begünstigen. Es hat zwar an Fluktuationen nicht gefehlt, dieselben blieben
aber meist auf engere Grenzen beschränkt.

Am hiesigen Platze sind am Ende des vergangenen Jahres die ersten
Schritte zur praktischen Durchführung des ZolinnSchlusses geschehen,
indem einige Straßenviertel am Hafen deinolirt wurden, um für die zu
schaffenden Kanäle und Speicher-Anlagen Platz zu gewinnen. Große
Erregung verursachten hier im Sommer die Verhan Hungen beim Abschlüsse
des Handels- und Schilffuhrtsvertrages mit Spanien, der erst nach
mehrfachen P. olongationen und dem Eintreten einer vertragslosen Zwischenzeit
gelang. Während der Vertrag selbst sowohl für den deutschen, als auch
für den hiesigen Handel erhebliche Vortheile gewährte, wurde durch die
sogenannte Spiritusklausel desselben die hiesige Sprit-Industrie schwer
geschädigt.

Durch die erwähnte Ausnahmebestimmung wurde nämlich ausländischer,
hier rektifizirter Spiritus von den Vortheilen jenes Vertiages ausdrücklich
ausgeschlossen. Da nun ein großer Theil des hier rektifizirten Sprits aus
russischer Rohwaare hergestellt wird und einen bedeutenden Absatz in
Spanien findet, so wurde die Ausnahmebestimmung hier schwer empfunden
und gab zu vielfachen Kontroversen Veranlassung.

Eine fernere Schädigung erfuhr der hiesige Platz durch das am
Anfange des vorigen Jahres durch die Reichsregierung erlassene Verbot der
Einfuhr von Schweinen und Schweinefleisch aus den Vereinigten Staaten
wegen angeblicher gesundheitsgefähriieher Beschaffenheit. Durch dieses Verbot
wurde namentlich der Speckhandel wesentlich eingeschränkt, indem nur das
Transito-Geschäft mit amerikanischem Speck, sowie die Verproviantirung der
Schiffe gestattet blieb.

Außer dem Handels- und SchilTfahrtsvertrage mit Spanien sind seitens
der Reichsregierung im vergangenen Jahre nachfolgende handelspolitische
Verträge abgeschlossen worden: ein auf dem Prinzip der gegenseitigen
Meistbegünstigung beruhender Handels- und Sehilffuhrts-Vertrag mit Mexik o;
ein Handels- und Konsulat-Vertrag mit Serbien; ein Handels- und Schiff-
fahrts-Vertrag (Meistbegünstigung) mit Italien; eine Handelskonvention mit
Madagaskar, abgeschlossen bei der Anwesenheit der madagassischen
Gesandten in Berlin.

Von wirthschaftlichen Maßnahmen allgemeiner Bedeutung sind die
Fortschritte zu erwähnen, welche die Verstaatlichung der Privat bahnen in
Preußen im verllosscnen Jahre gemacht hat; dieselbe hat auch für Hamburg

diesmal um so mehr Bedeutung gewonnen, als unter den großen,
zur Verstaatlichung beslimmlen Bahnen sich auch die Berlin-Hamburger-
Eisenbahn befindet.

Im Herbste v. J. wurden für alle wichtigen Sprit-Versandtorte in Deutschland

billige Eisenbahn-Ausnahme-Tarife für Sprit nach der Schweiz
eingeführt, so von Leipzig, Breslau, Stettin, Danzig, Königsberg u. s w.,
nur Hamburg war von dieser Vergünstigung ausgeschlossen, obgleich der
Export in diesem Artikel von hier nach der Schweiz nicht unbedeutend ist.
Erst neuerdings, im Dezember, ist es den Vorstellungen der hiesigen
Handelskammer gelungen, die Vergünstigung besagter Ausnahme-Tarife auch
auf Hamburg auszudehnen.

Die deutsche Industrie kann auf das verflossene Jahr keineswegs
mit Befriedigung zurückblicken; sie hatte über schleppenden Absatz und
häufig mangelnde Beschäftigung zu klagen und in Folge dessen machte sich
gerade in den wichtigsten industriellen Branchen in steigerndem Umfange
eine gewisse Ueberproduktion geltend. Dies gilt insbesondere von der
Eisenindustrie, welche über andauernd gedrückte Preise und schwachen
Export klagt.

Die Eisenproduktion hat allerdings in Deutschland in einem Maße

zugenommen, wie in keinem andern Lande. Während in England die
Roheisenerzeugung von 1879 bis 1882 um 28,5% gestiegen ist, beträgt die
Steigerung für Deutschland in derselben Zeit 83,3 °/o — von 1'703,000 t
auf 3'171,000 t. — Im vorigen Jahre wurden an Roheisen im deutschen
Reiche (einschließlich Luxemburgs) 3'380,788 t Roheisen gewonnen, gegen
3'170,000 t in 1882, also 209,788 t mehr. Bei vermindertem Export ist
dieses Anwachsen der Produktion eine Kalamität. In den 12 Monaten
wurden aus dem deutschen Reiche ausgeführt:

1883
'

1882
Eisenbahnschienen 1'761,775 1'860,540 Doppel-Clr.
Eisendraht 2'036,272 2'274,15ü »

Auch die näohst-größte deutsche Industrie, die Fabrikation von Textil-
waaren, klagte über ungenügende Beschäftigung und geringen Verdienst.

Der letzteren Klage begegnete man übrigens in so ziemlich allen
Geschäftszweigen: die Umsätze sind gestiegen, die Gewinne haben sich

verringert. Was das hiesige Exportgeschäft anbelangt, so hat es im
vorigen Jahre mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Der Absatz nach

Nordamerika, der allerdings für Hamburg nicht so bedeutend ist, als

derjenige nach Südamerika, hat wegen der dortigen ungünstigen wirthschaftlichen

Verhältnisse und der Uebtrfüllung der Lager in der Union in fast

allen Artikeln nachgelassen; in dem Exportjahre vom 1. Oktober 1882 bis
30. September 1883 sind aus dem Konsulärbezirke Hamburg für 1'186,738
Dollars weniger Waaren nach der Union verschilft worden, als im Vorjahre;
dorthin gingen überhaupt aus dem Bezirk des amerikanischen

1883 1882 1881

Generalkonsulats Berlin 33'363,691 33'481,219 25'686,008
» Frankfurt 29'855,327 30'986,648 25'256,954

Nach Chili und Peru war das Geschäft wegen der noch nicht beendeten

kriegerischen Verhältnisse noch immer gestört, nach dem Kap der guten
Hoffnung wurde wegen der dort herrschenden kommerziellen Krisis beinahe

gar nichts gehandelt.
Das Jiunhyeschüft hat keine Veranlassung, das vergangene Jahr zu

rühmen. In Folge des geringeren Geschäfts war die Konkurrenz um so

fühlbarer und die Provisionssätze sind deßhalb sehr gedrückt. Die Fondsbörse

litt unter der Entziehung von ca. 600 Millionen Mark Aktien der im
Laufe des Jahres verstaatlichten Bahnen und hatte verhältnißmäßig schwaches

Geschäft, zumal das Privatpublikum sich von der börsenmäßigen Spekulation
ziemlich ferne hielt; dieser letztere Umstand entzog den Banquiers natur-
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gemäß die entsprechende Kommission für Aufträge. Dazu kam die Gold-
llüssigkeit, welche einen sehr niedrigen Zinsfuß während des ganzen Jahres

bestehen ließ und dadurch den Banken die lohnende Anlage ihrer Kapitalien
erschwerte; die Reichsbank diskontirte während des Jahres 1883 ununterbrochen

4 %, der Privatdiskonto dagegen bewegte sich um den Satz von
3 °/o. Der Mangel an größern Finanzgeschäften und Emissionen schmälerte
ebenfalls die Resultate des Rankgeschäftes.

Ein Mangel an diesem Berichte ist mir nicht entgangen, zumal mich
das geehrte Schreiben des Handels- und Landwirthschaftsdepartements vom
5. Januar auf diesen Punkt nochmals hinwies: daß näinlich die
Handelsbeziehungen dec Schweiz zu diesem Platze thunlichste Erwähnung
finden möchten. Leider kann ich in dieser Hinsicht nur demselben Bedauern,
wie mein Vorgänger, Ausdruck geben; die hiesigen Anschreibungen, so
detaillirt und genau sie für den Schift'falirtsverkebr sind, geben für den
Ueberlandverkehr absolut keinen Anhalt zu einer motivirten Beurtheilung
der betreffenden Handelsbeziehungen.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.

Parte non ufficiale.

Neliweizerisclier Zolltarif. Ein kleiner Theil der Auflage der
letzten Nummer ds. BI. enthält eine Zahlenverstellung. Für aufgeschlossene
Düngstoffe hat der Ständerath den Zoll auf SO ltp. pr. q festgestellt, anstatt,
wie es dort heißt und die vorberathende Kommission beantragt hatte, auf
40 Rp.

Die Unterabtheilung H, Erze und verschiedene Metalle, der Kategorie IX
(Metalle) ist nach Antrag der Kommission erledigt worden. Kategorie XIII
(Papier) ist an die Kommission zurückgewiesen, um zu prüfen, ob nicht
Bunt- und Glanzpapiere im Interesse der Buchbinderei billiger zu taxiren
seien. Kategorie XIV (Spinnstoffe) A. Baumwoiie: Die Abtheilungeu Garne
und Gewebe sind an die Kommission zurückgewiesen behufs Wieder-
erwägung gegenüber Anträgen der HII. Hohl und Blum auf theilweise
Beibehaltung der gegenwärtigen Zölle. Diese Anträge lauten:

Garne: A. einfach, roh 4 Fr.; B. gezwirnt, gesengt oder nicht gesengt, gehleicht 7 Fr.
Gewehe: A. glatte, geköperte: 1) roh: a. glatter Tüll 4 Fr.; b. his und mit 38 Fäden
auf 5 mm im Geviert 4 Fr; c. über 38 Fäden auf 5 mm im Geviert 8 Fr.

Fiventueller Antrag für den Fall einer Scheidung der rohen Gewehe nach der
Feinheit der Garnnummer: Trennung, laut Nationalrathsbeschluß, bei Geweben aus
Garnnummer 80.

Bei der Abtheilung «Konfektions- und Modewaaren» wurde
Leibwäsche aus Baumwolle aus der Unterabt.heilung «Kleidungsstücke aus
Baumwolle» ausgeschieden und der Zoll dafür auf 40 Fr. per q anstatt
30 Fr. angesetzt.

Alles Uebrige hievor nicht Erwähnte dieser Kategorie wurde nach den
Anträgen der Kommission erledigt.

Tarif «los pcagcs fetleraux. Une partie du tirage du dernier
numero de la feuille contient une transposition de chiflres qui doit etre
corrigöe coinine suit: Au lieu de 40 centimes, chifl're propose par la
commission et indique comme ötant celui auquel le conseil des Etats a fixe
le droit afferent aux engrais chimiquement prepares, il faut lire 20 cts.

La division H (minerais et mötaux divers) de la categorie IX (metaux)
a ete admise conformement aux propositions de »la commission. La
categorie XIII (papier) a ete renvoyöe ü la commission pour examiner s'il n'y
avait pas lieu, dans l'intöret des relieurs, de röduire la taxe prevue pour
le papier multicolore et le papier glace.

Dans la categorie XIV Matteres textiles, A coton, les files et les tissus
sont renvoyes h la commission en vue des propositions de MM. Hohl et
Blumer tendant ä conserver partiellement les droits actuels. Yoici le texte
de ces propositions:

FilEs: A. k un bout, Ecrus 4 fr.; B. retors, gazes ou nou, hlanchis 7 fr. Tissus:
A. unis, croisfs: 1) ecrus: a. tulle uni 4 fr.; b. de 38 fils ou moins par carre de 5 mm
de cötE 4 fr.; c. de plus de 38 Als par carre de 5 mm de cöte 8 fr.

Proposition Eventuelle pour le cas du maintien d'un classement des tissus ecrus
suivant le degre (numero) de finesse des filEs: fixer, en adhesion au conseil national, le
n° 80 comme ligne de demarcation pour la finesse des filEs.

Une position speciale a ete creöe pour le „linr/e de corps, en cotonu
avec un droit relevö ä 40 fr.

Tour le reste, la categorie XIV a ötö adoptöe selon les propositions
de la commission.

— Voiei un extrait du rapport de la commission du conseil des
Etats chargee de preaviser sur le nouveau tarif des peages:

„Comme nous avons dejä eu lTioimeur de le dire dans notre rapport du
mois de novembre de l'annee derniere, nous avons considere comme prelude
indispensable de la täche qui nous incombait:

1° la determination de la valeur des marchandises importees ;

2° la designation des articles ä mettre au benefice de la franchise de droits
ou des droits les plus reduits, objets de premiere necessite pour l'existence
et matieres premieres pour l'industrie du pays et pour Tagriculture;

3" la classification des marchandises rentrant sous la denomination de pro-
duits mi-fabriques et de produita fabriques, pouvant supporter des droits
plus eleves, en distinguant parmi les produits fabriques ceux qui out encore
besoin d'un travail de perfectionnement et ceux qui peuvent etre directe-
ment livres a la consommation comme objets fabriques, dans l'etat ou ils
se trouvent, ä leur arrivee ä la frontiere;

4° la designation des articles que l'on peut considerer comme objets de luxe
et qui, (Tapres les prescriptions de la constitution föderale, doivent etre
soumis aux droits les plus eleves.

Nous avons precede ä ces travaux preparatoires avec l'obligeant concours
(lu departement des peages, et nous nous permettons de faire a ce sujet les
observations suivantes, taut pour expliquer la marche que nous avons suivie que
pour motiver nos. propositions.

All 1. Evaluation des marchandises. Les evaluations utilisees precedem-
ment par le departement des peages ont du etre soumises ä une revision prea-
lable, ä cause des nombreuses modifications survenues dans l'intervalle.

Dans bien des cas, la valeur d'un poids donne de marchandise pent etre
fixee d'une maniere simple et parfaitement sfire; il en est, en revanche, oü cela
est plus ou moins difficile, et d'autres enfin oil revaluation est absolument ini-
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possible. Lorsque divers objets de nature analogue sont reunis dans une meine
position et que la statistique actuelle indique les quantites importees de cliaque
article, la valeur moyenne peut etre obtenue arithmetiquement avec assez d'exactitude,

tandis que, lorsque la statistique est insutfisante, on est oblige de recourir
ä des hypotheses qui compromettent la surete et la certitude des resultats. C'est

pour les rubriques renfermant une quautite d'articles de nature et de valeur
tres-differentes que la determination de la valeur moyenne presente le plus d'in-
certitude; c'est ce qui arrive notamment pour la mercerie et la quincaillerie,
et cela d'autant jdus que la consonnuation et jiartant l'importation des diverses
sortes d'articles sont snjettes ä des variations considerables d'une annee ä

1'autre.
D'une maniere generale, les fluctuations de prix, resultat de conjonctures

favorables ou defavorables, soumises ä l'intiuence de l'otfre et de la demande,
doivent entrer en ligne de compte dans la determination de la valeur moyenne,
de sorte que, dans nombre de cas, on est oblige d'escompter l'avenir d'apres les

experiences du passe.
Daus tous les cas, ce n'est pas la valeur dans le Heu de production qui

doit faire regle, mais bien celle de la marchandise rendue ä la frontiere suisse

et avant l'acquittement de» droits.
All 2. Articles de premiere necessite pour l'existence; matieres premieres

pour l'industrie et pour l'agriculture. II n'est pas facile de definir ce qui est
necessaire ä l'existence; c'est lä une expression tres-elastique et qui sera tres-
diversement interpreföe suivant les habitudes et les circoustauces locales; la
population d'une ville, par exemple, aura ä ce sujet des idees fort ditlerentes de

celle des habitants d'un village perdu dans les montagnes. Une chose, toutefois,
est sfire et s'applique egalement aux matieres premieres pour l'agrieulture et

pour l'industrie, c'est que l'on ne doit admettre dans cette classe, sinon sans

exception du moins en tres-grande partie, que les objets qui n'ont encore subi
aueun perfectionnement proprement dit et qui n'ont exige, outre le travail de

la recolte ou de la preparation, et eventuellement encore un ehangeinent de

forme, que le travail necessaire pour en eliminer les substances etrangeres. Toute
autre definition aboutirait ä donner au cordonnier, au tailleur, au fabricant de

machines, le droit de demander que le cuir, le drap, le fer forge, lamine ou
etire soient consideres comme les matieres premieres de leur industrie et admis

comme tels dans la classe la moins imposee du tarif des peages.
Or, tel ne peut pas etre le sens du chitfro 1, lettres a et b, de l'article

29 de la constitution föderale.
All 3. C'est pourquoi les produits mi-fabriques et fabriques, ou les

objets qui, tout eu n'etant pas le produit des arts et metiers, permettent nean-
moins on exigent l'application de la qualification de produit mi-fabrique ou fa-

brique, ne doivent pas etre mis sur le meme pied que les matieres premieres
de l'agriculture et de l'industrie ou que les objets necessaires ä la vie. Si la
constitution föderale exige ä l'article 29, lettre c dejä citee, que les objets de

luxe soient soumis aux droits les plus eleves, il est eependant incontestable que,
entre les classes indiquees aux lettres a et b et les articles designee sous lettre
c, il faut intercaler les produits mi-fabriques ou entierement fabriques et qu'il
y a dans cette classe intermediaire des subdivisions ä faire pour tenir compte du
plus ou moins de travail qui a etc ou qui est encore necessaire pour parachever
les objets en question, sans perdre de vue d'ailleurs le principe que les produits
mi-fabriques ou entierement fabriques necessaires ä notre exportation doivent
etre moins charges que ceux qui sont destines ä la consommation interieure et
n'ont par consequent pas ä lutter, sur les marches du dehors, avec la concurrence

de l'etranger.
Yiendront ensuite et paieront des droits plus eleves encore les murchau-

dises qui entrent immediatement dans la consommation dans l'etat oil elles nous
arrivent, sans autre perfectionnement, et qui ne rentrent ni dans la classe des

objets necessaires ä la vie ni dans celle des objets de luxe, ce que Ton designe
sous le nom d'articles confectionnes.

Ail 4. Articles de luxe. Si les opinions sont partagees au sujet de ce

qu'il faut entendre par objets necessaires ä la vie, il fallt s'attendre ä des

divergences plus considerables encore dans la definition des objots de luxe ä sou-
mettre aux droits les plus eleves. II est cincontestable que, etant donnees les
appreciations naturellement tres-dijförentes des diverses classes de notre population
au sujet de ce qui est de necessite et de ce qui est de luxe, il est impossible de
donner une definition ä la fois claire et generale du luxe, d'en delimiter le domaine
et d'indiquer les caracteres essentiels des objets ä faire rentrer dans cette categorie.
Mais, alors meme que cela serait possible, il ne saurait etre question d'appliquer,
d'une maniere consequente, une taxe superieure determinee ä tous les objets de cette
espece, attendu que, dans le nombre, il y en a qui representent une tres-grande
valeur sous un trcs-petit volume et que, en les frappant de droits tres-eleves,
on provoquerait une contrebande active qui non seulement porterait prejudice au
fisc federal, mais demoraliserait profoudement la population voisiue de la
frontiere.

Eelielle. L'elaboration du tarif devait done etre precedee d'une classification

d'aprcs les bases indiquees ci-dessus, afin de creer pour la fixation des taux
de droits une regie qui, bien qu'elle ne puisne etre rigoureusement suivie et bien
que nous ne partagions nullement 1'opinion qui a ete exprimee, „qu'une classification

est le commencement de la sagesse, alors meme qu'elle n'existerait que
sur le papier," fournit cependant un point de depart qui n'est pas ä dedaigner.

Cette regie ne devant done etre consideree que comme un til conducteur,
il en est de meme de Techelle des taux de droit que nous avons adoptee et qui
comprend les cinq series ascensionnelles suivantes.

Les articles qui rentrent dans la premiere serie doivent etre taxes, pour
autant qu'ils ne jouissent pas de la franchise de droits, ä 1 °/o au plus de leur
valeur.

Nous avons classe daus la seconde serie les produits du sol qui ne sont
pas absolument necessaires ä la vie ou qui ont dejä subi un travail de
perfectionnement, puis ce que Ton est convenu d'appeler produits demi-fabriques de
l'industrie et des metiers, ainsi que les objets d'autre nature que Ton peut
comprendre sous cette designation. Les marchandises formant cette seconde classe
seraient, en tant qu'il s'ugit d'articles d'exportation, imposes, suivant le degre
de perfectionnement qu'ils ont subi, de 2 ä 3 °/o au plus de leur valeur.

La troisieme serie renferme les produits dits fabriques, c'est-ä-dire tous les
produits qui doivent encore subir un travail avant d'etre livres ä la consommation.

Yotre commission estime que le droit applicable aux articles de cette
serie peut atteindre 3, 4 et f) °/o au plus de la valeur des marchandises et que,
dans la fixation du droit, il y a lieu de considerer si la marchandise parachevee
doit rester dans le pays ou est destinee ä l'exportation, auquel cas Ton ne
devrait pas appliquer le droit le plus has.

Les articles dits de confection qui sont importes en Suisse presque exclu-
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sivement pour la consommation f'ormeraient la quatrierae serie, et l'on peut saus
craiutc les frapper d'un droit de 5 °/o et plus de leur valeur.

La einquieme serie enfin oouiprend les objets de luxe qui, ii moins qu'ils
ne doivent etre consideres comme articles de contrebande, supporteraient un droit
de 1U °/o et meine plus de leur valeur, sans depasser toutefois la limite de

100 francs par 100 kilogrammes.

Abandon, dans certains cas, de I'echelle adoptee. Tels sont a grands
traits les principes dont s'est inspiree votre commission en ce qui concerne
l'eeonoiiiie du tarif general; le tarif conventionnel etant lie par les traites, il n'y
a pas ii s'y arreter. Mais, par diverses raisons et dans nombre de cas, oes principes

li'ont pu etre rigoureusement appliques. Les inegalites du tarif qui nous
regit encore actuelloment sont generaleinent connues et ne sont guere contestees;
elles proviennent en grande partie du fait que, dans la tixation du tarif de

1851, on s'est es8entiellement base sur lo poids des marchaudises, parce que,
en reportanc les peages ii la frontiere, on avait avant tout en vue de supprimer
les entraves resultant pour la circulation interieure des droits de chaussee et de

pontonago, tandis que, de nos jours, on est d'avis que la valeur de marchan-
dises doit entrer en ligne de compte. Sans vouloir entrer dans plus de details
au sujet des inegalites aotuelles et des influences auxquelles elles sont dues,

nous eruyons cependant devoir expliquer pourquoi nous ne proposons pas de

Systeme eomplet tendant ä les faire disparaitre.
Nous pouvons le faire en quelques mots. „On ne brise pas tout d'un conp

avec d'anciennes habitudes et l'on ne bouleverse pas d'un trait de plume une
situation datant de loin et a laquelle on s'est accommode, bien qu'elle repose
sur une base injuste, sans s'exposer ä des contraditions et sans froisser des

interets; il faut se laisser guider par la pratique et non par la theorie; sans

perdre de vue le but ii atteindre, il faut se conformer a la maxime: Yivre et
laisser vivre."

Abstraction faite de 1'intention de concilier les interets des contribuables
d'une part et du desir de rapprocher les opinions divergentes en matiere de

politiipie commerciale de l'autre, il existait pour nous d'autres motifs imperieux
encore de ne pas nous tenir rigoureusement aux principes poses. Ces motifs se

rapjiortent, les uns ä des positions libres, d'autres ä des positions liees par les
traites de commerce, et nous nous permettons de relever ici quelques-utis des

plus saillants.
Tout d'abord, le tarif general doit mettre le conseil federal en mesure,

dans les negociations ulterieures de traites de commerce, de donner ä nos nego-
ciateurs des armes qui leur permettent d'obtenir de l'etrauger, au moyen de

concessions de notre part, des avantages correspondants en faveur de notre
production suisse. Nous ne jugeons pas ti propos de mentionner ici les articles que
Ton a specialement en vue sous ce rapport; il suffit de faire remarquer que,
dans les negociations avec un etat dispose a accorder certaines favenrs ä la
Suisse, il n'y consentira en tous cas que si nous sommes en mesure de lui en
otl'rir l'equivalent. C'est au tarif ii donner ii cet eftet les coudees franches a

nos negoeiateurs.
Nous devons rappeler ensuite que, lors de la conclusion du traite de

commerce avec la France, les rcpresentants des metiers se sont plaints que ce traite
lesait gravement leurs interets, et l'on promit alors aux artisans que, si leurs
doleances etaient confirmees par l'enquete que l'on ouvrirait, il leur serait ac-
corde des compensations dans l'elaboration du tarif des peages. Or, quoique
l'enquete n'ait pas constatE le bien fonde de ces reclamations dans la mesure
oil elles se sont produites et qu'elle en ait restreint la portee, votre commission
estinie cependant opportun de tenir la promesse faite d'une maniere qui tienne

compte de la situation, et, comme l'on se preoccupe beaucoup actuellement du
relevement des metiers et de la petite industrie, on ne pourrait guere se

dispenser d'y contribuer dans une certaine mesure, pourvu que cela soit possible

sans abandonner nos principes en matiere de politique douaniere. Nous estimons
de plus qu'une modeste augmentation des droits sur les produits en question,
alors meine qu'elle excede quelque pen les previsions de l'echelle adoptee, se

jiistifierait facilement. L'article 29 de la constitution föderale cree en faveur de

l'agriculture et de l'industrie certains avantages, en ce qui concerne la facilite de

se procurer les matieres necessaires ii ces branches d'aetivite, tandis que l'on
n'a pas songe aux artisans, qui ne retirent qua peu ou point de profit de ces

faveurs constitutionnelles. En favorisant dans notre projet les produits des arts
et metiers, nous ne faisons done que leur accorder dans une modeste mesure un
equivalent aux avantages que la constitution accorde aux autres branches
d'aetivite.

Nous avons, en troisienie ligne, ete eontraints de devier, en les forgant,
de nos principes dirigeants par des considerations tirees de nos besoins financiers

dans des cas oil il s'agissait d'articles essentiellement d'importation et sans

rapport avec le commerce d'exportation, attendu que dans la revision du tarif
des peages le resultat financier est une consideration trop essentielle pour pou-
voir etre perdu de vue".

Kiiseigiienieiit professionnel en Suisse. Une partie de la
tiiche imposee au Departement fedöral du commerce et de l'agriculture par
le postulat* du 20 avril 1882 concernant l'enquete industrielle, consistait
ä se renseigner d'une maniere precise sur l'etat de l'enseignement profes-
sionnel dans les cantons. A cet eflet le Departement s'adressa ä tous les
Etats conlederes par une circulaire dans laquelle les questions suivantes
Etaient posees:

1° Existe-t-il des Etablissements destinEs ä l'enseignement professionnel, dans votre
canton (En cas d'affirmative, dEsigner ces Etablissements, puis donner une notice
sur leur organisation, indiquer le nombre des maitres et celui des elEves, esquisser
le plan d'Etude, etc.")

2° Quel est le budget de chaeun des Etablissements mentionnEs? Comment les frais
se rEpartissent-ils entre le canton, la commune et les particuliers V

3° Votre canton Emet-il le veeu d'obtenir une subvention fEdErale destinEe ä appuyer
ces Etablissements? Si oui, de quelle importance? Quel en serait l'emploi?

4° A combien s'ElEve la somme employEe aDnuellement par le canton en faveur de

l'enseignement professionnel (cours agricoles compris)? Quel en est le °/o, comparE
aux dEpenses totales du canton?

Les reponses des gouvernemenLs cantouaux constituent un dossier tres
cotnplet i[ue l'on trouvera reuni dans le inessage du Conseil federal du
20 novembre 1883 sur les resultats de 1'enquEte industrielle. Nous en
extrayons les renseignements qui suivent, supposant que cette question
eveillera actuellement un vif intEret, vu la proximite des discussions qui
vont s'ouvrir ä ce sujet dans les chambres.

* Le conseil fedEral est invitE ä faire une enquete sur l'etat des industries qui se

plaignent des traitEs de commerce, et ä examiner dans quelle mesure il est possible de
contribuer au relevement de ces industries, soit par le remaniement du tarif, soit par le
subventionnement d'Ecoles professionnelles d'art et de mEtiers, soit par tout autre moyen.

Canton de Zurich. Les Etablissements d'enseignement professionnel
suivants existent dans ce canton: les deux inusees des arts et metiers de
Zurich et de Winterthur, l'Ecole zurieoise pour le tissage de la soie ä Zurich.
Puis 107 Ecoles des arts et mEtiers et de perfectionneinent, dans lesquelles
l'enseignement revEt un caractfere plus ou moins professionnel.

Le musee des arts et mEtiers de Zurich se propose de provoquer
1'ainElioration des industries et des mEtiers indigEnes, la crEation de nouvelles
branches d'activitE et le dEveloppement du goüt dans le style et dans les
formes, specialement chez les artisans.

Ces divers rEsultals doivent etre obtenus:
a. Par une collection publique d'objets d'art industriel dignes de servir de types,

ou encore de dessins ou de modeles d'objets de cette nature, comme aussi la littEraturc
qui s'y rapporte; b. par Vexposition de produits des industries et des mEtiers indigEnes,
ainsi que de nouvelles inventions et amEliorations, de machines auxiliaires et de matEriaux;
c. par un bureau de renseignements permanent chargE de procurer des informations sur
des questions industrielles; d. par les ecoles professionnelles speciales destinEes ä former
des jeunes gens au point de vue d'un enseignement professionnel artistique, appropriE ä
certaines branches industrielles; e. par l'ouverture de concours avec prix sur des questions
d'art industriel; f. par l'organisation de conferences publique*.

Une ecole d'art industriel, fondEe en 1878, est annexEe au musee; eile
se propose l'Education artistique de jeunes gens des deux sexes, dans le
but de creer le personnel ouvrier dont les diverses branches de Tindustrie
d'art ont besoin, en particulier: des dessinateurs, des lithographes, des
maitres de dessin, des peintres dEcorateurs, des peintres sur verre, des
modeleurs, des sculpteurs, des sculpteurs sur bois, des doreurs, des potiers,
des ouvriers pour 1'EbEnisterie d'art, le travail de l'argent et de l'or, etc.

Le musEe des arts et mEtiers de Winterthur a pour but: a. 1'amElio-
ration de l'enseignement professionnel en gEnEral; b. l'appui ä donner aux
divers buts d'instruction vises par le teclmicum. Le musee possede des
collections qui olfrent au public un prEcieux enseignement; les artisans
en particulier y puisent des inspirations pour des crEations nouvelles. Le
nombre das visites est rEjouissant et cela, non seulement de la part de la
population de Winterthur et des environs immEdiats, mais aussi de celle de
cercles plus EloignEs. Des objets appartenant aux collections sont utilises
au dehors de divers cötEs, pour un usage de courte duree.

Le musEe des arts et metiers de Winterthur possede Egalement une
station chimique. Ensuite d'un contrat avec un des chimistes du technicum,
celui-ci effectue des analyses chimiques ä des prix modEres, et cela meme
pour d'autres ressortissants que ceux du canton de Zurich. Le technicum
met son laboratoire ä la disposition de cette station et lui fournit les produits
chimiques necessaires contre une legEre bonification. Par cette organisation,
le musee rend service, non seulement aux artisans, mais aussi au technicum,
le personnel enseignant de l'Ecole speciale de cliimie pouvant ainsi pour-
suivre sans interruption des travaux d'une portee pratique.

Les musEes des arts et mEtiers de Zurich et de Winterthur sont placEs
sous la direction commune d'une commission centrale, qui doit Egalement
pourvoir ii la publication du journal «Schweizerisches Gewerbeblatt».

L'ecole de Zurich pour le tissage de la soie doit tendre au dEveloppement

constant de l'industrie des soieries par une instruction h la fois theorique
et pratique des apprentis et par l'introduction de nouveaux articles dans
le commerce. On espEre arriver, avec le concours de cet Etablissement,
ä introduire en Suisse des tissus plus compliquEs et plus riches encore que
ceux que l'on y fabrique actuellement, et, de la soite augmenter la sphere
d'activitE de la fabrication suisse, pour le cas oh certains articles, qu'elle
produit de prefErence maintenant, viendraient perdre la faveur de la mode.
Contribuer ?i procurer ;i l'industrie domestique les ElEments capables dont
eile a besoin, rentre Egalement dans le champ d'action de cette Ecole.

Le bätiment, ainsi que la distribution intErieure de celui-ci, ont EtE EtablLs

aux frais de la sociEtE zurieoise de l'industrie de la soie, avec le concours
de la ville de Zurich; le deficit annuel est couvert par les interEts du fonds
de l'Ecole de tissage,** par une allocation de la ville de Zurich de 5000 fr.
au maximum et par une subvention cantonale de 9000 fr.

Cette institution comptait 21 ElEves la premiEre annEe scolaire (1882)
et 36 la deuxiEme. Deux maitres fonctionnerent la premiEre annEe et quatre
la seconde.

Les 107 ecoles de developpement pour les arts et metiers ei Vinstruction
generale (Fortbildungs-, Handwerker-, Gewerbe- und Civilschulen) comptent
environ 2500 ElEves, I'äge de la plupart dEpasse 15 ans et cliez un certain
nombre va jusqu'ä 30 ans. La grande majoritE de ces Ecoles servent, en
premiEre ligne, au perfectionneinent de finstruetion gEnErale, soit ä l'enseignement

des branches suivantes: arithmetique (dans 103 ecoles), langue alle-
mande (102), gEomEtrie (72), instruction civique (72), dessin (69), calcul
et comptabilitE (51), histoire (18), geographie (15), langue frangaise (13),
Ecriture (4), histoire naturelle (6), modelage (4), langue italienne (2), langue
anglaise (1).

La durEe des cours s'Etend sur 1'annEe scolaire tout entiEre, pour la
moitiE environ des Ecoles; tandis que ce ne sont que des com* d'hiver
pour l'autre moitiE. Le nombre des heures de classe varie de 2 ä 95 par
semaine; il est pour la plus grande partie das Ecoles de 4, lesquelles com-
prennent, dans la rEgle, deux heures d'Ecole, le dimanche, consaci'Ees ä

l'enseignement du dessin; la moyenne est de 6 ä 7.

Une trentaine environ de ces institutions peuvent prEtendre, du fait de
leur Organisation, au nom d'Ecoles professionnelles ou d'Ecoles des arts et
mEtiers; tandis que 40 autres ont admis dans leur plan d'Etudes le dessin

au moins, comme faisant partie des branches spEcialement professionnelles.
Le canton de Zurich dEpense environ 58,000 fr. annuellement pour

l'enseignement professionnel (soit k peu pres le 1 % des dEpenses ordinaires
du canton), savoir: 1° pour les musEes industriels (l'allocation aux musEas

industriels s'est ElevEe de 1875 jusqu'ä 1880 ä 20,000 fr. par an) fr. 15,000;
2° pour l'Ecole zurieoise pour le tissage de la soie fr. 9000; 3° pour les
107 Ecoles facultatives de dEveloppement professionnel fr. 16,160; 4" pour
d'autres moyens d'enseignement au point de vue professionnel: a. cours
pour maitresses d'ouvrages fr. 3160; b. exposition scolaire permanente
fr. 1000; c. sociEtEs industrielles et des arts et mEtiers fr. 1170; 5° pour
la crEation du materiel destinE ä l'enseignement du dessin, d'un coüt total
de 100,000 fr., l'Etat fr. 12,500, cela durant 4 ans (les communes contri-
buent pour une somme Egale).

** Ce fonds, qui s'elEve ä 200,000 fr., a ete reuni par des industriels.
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Clinton de Berne. Les etablissements consacres ä Fenseignement
professionnel dans ce canton se divisenten deux categories principales, savoir:
1° les institutions d'enseignement destinies au perfectionnement de certaines
brandies d'industrie d'une importance particuliöre poui' le canton, et 2° les

institutions d'enseignement cröües en vue de Famelioration des arts et metiers
en general.

Les i'coles d'horlogerie de Biotine, de St-Iinier et de Porrentruy appar-
tiennent ä la premiere categorie, il en est de meine de l'öcole de dessin
de St-Imier et de l'ecole de dessin et de modelage de Brienz; cette
derniöre est au service de Findustrie de la sculpture sur bois de FOberland.
La seconde categorie comprend la collection d'echantillons et de modules de

Berne, qui, bien que dans une mesure restreinte et avec des moyens limites,
reprösonte le musüe industriel du canton, ainsi que les diverses ecoles d'arts
2 metiers du canton.

En troisieme ligne oil doit citer l'ecole d'art de Berne, en tant qu'elle
rend des services ä Findustrie, directement par la formation de maitres de
dessin et indirectement par Fenseignement et les conseils donnes ä de jeunes
artisans oil ä ceux dejä etublis et dont le metier est en rapport avec l'art
(ainsi les sculpteurs, potiers, ebenistes, etc.). Enfin on ]ieut nommer, quoique
cette institution ne soit pas en rapport immediat avec Fenseignement pro-
fessionnel, auquel eile se rattache cependant, l'etablissement fonde ä titre
d'essai pour Fenseignement de la peinture de poeles (Ofenmalerei), l'Etat
ayant pris sa charge le traitement des professeurs i|ui y fonctionnent.

Comme complement desirable et necessaire de ce qui existe dejä, le
gouvernement bernois signaler

1° La creation d'un atelier de sculpture en correlation avec l'ecole de
dessin de Brienz. Cette amelioration est depuis longtemps reconnue d'une
necessite absolue pour le developpemenl durable de Findustrie de lasculpture,
en tant qu'industrie artistique.

2° L'erection d'une ecole de dessin ä Heimberg, dans le but de contribuer
ä Famelioration de Findustrie locale de la poterie. Ce projet est egalement
dans la phase des etudes; on pourrait attendre de sa realisation la meilleure
impulsion pour le döveloppement de Findustrie ceramique bernoise, tjui
maintenant döja legitime de belies esperances.

3° L'augmentation des ressources de l'öcole d'art, en vue de Fextension
ä donner ä Fenseignement de l'art industriel, en ce qui concerne la ceramique
ou la peinture sur porcelaine, par exemple.

4" L'agrandissement de la collection des öchantillons et modales de
Berne. Les rapports de l'etablissement renouvellent toujours les memes
plaintes sur l'insuffisance des collections et des locaux.

5° I.es encouragements ä donner aux ecoles professionnelles. Actuelle-
ment G seulement de ces öcoles peuvent prctendre ä ce nom, il ne s'agit
en effet pour les autres que de cours pöriodiques olTerts aux ouvriers.

G° La fondation d'une dcole de vannene.
7° L'etablissement d'un technicurn proprement dit, avec division d'art

industriel.
Les düpenses faites par l'Etat pour Fenseignement professionnel se re-

partissent, d'apres le compte d'dtat pour 1882, comme suit: Ecoles
professionnelles et d'arts et mötiers (en 1883 ce sera 20,000 fr.) 17,093 fr.;
subside ä l'ecole d'art 5000 fr.; subside ä l'etablissement pour la peinture
de poeles (Ofenmalerei) 1800 fr.; subside ä la collection d'echantillons et
modöles 7000 fr.; ä quoi il faut ajouter encore une somme de 7258 fr.,
pour allocation ä des artisans et ä des jeunes gens pauvres, destine ii leur
faciliter l'apprentissage d'un mdtier. Total 38,151 fr. environ 0,5 °/o des
döpenses du canton. (A suivre.)

Auszug; aus deuiCiieschäftsbericlit «1cm schweizerischen
lluiulels- uud I.aiulw irlliseliaftstlepartemenies pro 1883:

Fabrikation und Verkauf von Zündhölzchen. « Das Reglement
über die Fabrikation und den Verkauf von Zündhölzchen vom 17. Oktober
1882 hat im Laufe des Berichtjahres zu einer einzigen Beschwerde Anlaß
gegeben. 18 Zündhölzchenfabrikanten des Amtsbezirks Frutigen stellten
nämlich das Gesuch, es möchte Artikel 7 desselben dahin abgeändert
werden, daß bei Zündhölzchen mit gelbem Phosphor nur die Pakete,
nicht aber auch die einzelnen Schachteln, mit der Geschäftslirma oder
Marke des Fabrikanten versehen werden müßten. Wir haben dem Gesuche
entsprochen (Amtl. Samml. n. F. VIT, S. 113), weil jene Kontrolmaßregel
für die mit gelbem Phosphor fabrizirten Zündhölzchen in der That nicht
so rigoros zu sioopw 'iqontuq ufür die andern Systeme, welche ungleich
mehr zu Gefährdung der Konsumenten Anlaß geben.

Im erwähnten Reglemente sind naturgemäß nur diejenigen Vorschriften
enthalten, welche unumgänglich nothwendig sind, um die an der
Zündholzindustrie Betheiligten gegen die dringendsten Gefahren ihres Berufes
zu schützen, und deren Beobachtung von ihnen billigerweise verlangt
werden kann. Es sind aber außerdem zahlreiche Vorsichtsmaßregeln namentlich

gegen die Nekrose bekannt, deren Befolgung sich nicht vorschreiben
läßt, sondern durch Belehrung erstrebt werden muß. Es wurde daher vom
Fabrikinspektorate eine, in diesem Sinne gehaltene leichtfaßliche Anleitung
für Zündholzfabrikanten und -Arbeiter : «Wie können die mit der
Verarbeitung des gelben Phosphors verbundenen Gefahren vermieden werden'.'»
veifaßt und der Broschüre eine möglichst große Verbreitung verschafft.
Die Schrift fand auch im Auslande Beachtung, so von Seite verschiedener
Gewerbestellen aus Württemberg, Hessen, Schlesien.

Wir haben den Eindruck, daß das Reglement vom 17. Oktober 1882
nicht sonderlich beachtet werde, und versprechen uns eher einige Erfolge
von der erwähnten Belehrungsschrift, als von Polizeivorschriften. Die
berührte Revision von Art. 7 des Reglements war z. B. ein halbes Jahr nach
ihrer Vollziehung noch nicht einmal allen Fabrikanten und Händlern
bekannt, so daß das Handelsdepartement in einem Kreisschreiben die
Regierungen, deren Kantone Zündholzindustrie betreiben, auf diesen
Umstand aufmerksam machen mußte. Daß sich da, wo die kantonale Behörde,
die doch mit der Vollziehung der polizeilichen Vorschriften betraut ist, die
Sache so gehen läßt, die Fabriken von Zündhölzchen auch in andern
Dingen eines freien und ungebundenen Daseins erfreuen werden, ist ein
naheliegender Schluß. Uns stehen zur Beaufsichtigung dieser Industrie einzig
die Fabrikinspektoren zur Verfügung, welche in dieser Beziehung nur eine
ungenügende Wirksamkeit entfalten können, da sie ein Etablissement innert
2 Jahren durchschnittlich nur einmal zu untersuchen im Stande sind. Man
lasse sich nicht dadurch täuschen, daß öffentlich kein Aufsehen gemacht
wird durch neue Nekrosefälle (im Inselspital in Bern ist z. B. im Jahre 1883

merkwürdigerweise kein einziger Fall vorgekommen), denn in den
Zündholzdistrikten wirken zu viele Privatinteressen für Verheimlichung derselben.

Die im Art. 4 des Reglementes vorgesehene Bewilligung, theilweise
in denselben Lokalitäten neben Zündhölzchen mit gelbem Phosphor auch
schwedische zu fabriziren, wurde unter gewissen Voraussetzungen und
Vorbehalten einer Firma ertheilt».

Auswärtige Zölle. Frankreich: Moniteur ofßeiel veröffentlicht folgende
vom Finanzminister am 14. Januar If. J. erlassene Verordnung: Anläßlich neulicher
bedeutender Einfuhren von fai;onnirten Baumwollgeweben hat sich die Verwaltung neuerdings

veranlaßt gesehen, die Frage der Zuschlagstaxe für farbige Baumwollgewebe in
Erwägung zu ziehen. Das Finanz- und das Handelsministerium sind zu dem Schluß
gekommen, daß die nämlichen Gründe, welche zur Erhebung einer Zuschlagstaxe von
40 Fr. per 100 kg (Konventionaltarif! für die glatten Gewebe mit gefärbten Garnen
führten, auch in Bezug auf die fa^onnirten Gewebe mit gefärbten Garnen Geltung
haben. Gegen diese Auffassung spricht weder irgend eine Bestimmung des Gesetzes vom
7. Mai 1881 noch der in neuerer Zeit abgeschlossenen Handelsverträge. Demzufolge ist
die Zuschlagstaxe von 40 Fr. von nun an auch für die Gewebe letztbezeichneter Art
zu erheben.
Beispiel: Hohe glatte üaumwollgewebe mit 30 Fäden und 11kg pr. 100 nr Zoll 50 Fr.

Zuschlag für Fafonnirung 10 °/o 5 „
„ „ gefärbtes Garn 40

Total 95 Fr.
Dominos etrangeres. Frunce. Le ministere des finances a decide, sur le

preavis du comite consultatif des arts et manufactures, que les mouvements de montres
introduits en France doivent etre reputes finis et imposes, par suite, au droit de fr. 2. 50
la piece lorsqu'ils se trouvent dans un des cas suivants:

1° S'ils sont dords, nickcles, argentes, polis ou adoucis, alors meine que quelques
pieces manqueraient ä Fassemblage;

2° Si, sans avoir reju aueun des polissages indiques dans le cas prfeddent, ils sont
suffisamment complets pour marcher dds qu'on les monte et s'ils sont prets ü etre mis
en boites, en un mot si, pour donuer l'heure, il ne leur manque qu'uu cadran et des
aiguilles;

3° Si, sans qu'ils puissent marcher au moment de l'importation, faute d'une ou
plusieurs pieces, il est reconuu que ces pieces y out d'abord figure et ont 5t£ ensuite
retirees, c'est-ä-dire qu'avant leur retrait les mouvements se sont trouves dans le deuxieme
cas ci-dessus.

I'lxpoMition internationale <le Anreinberg en 1885.
Le „Bayrisches Gewerbemuseum", ii Nuremberg, prepare pour Fannee 1885 une
exposition internationale d'ouvrages d'orfevrerie, de joaillerie, de bronzes d'art
et d'ameublement, ainsi que de machines, d'outils et de matieres servant ä la
confection de ces ouvrages. Nous croyons utile de porter «V la connaissance des

interesses le programme de la dite exhibition.
L'exposition aura lieu dans le nouveau local du ums6e, batiuient construit

en materiaux incombustibles — fer et pierre. Elle sera ouverte solennellement
le 15 juin et fermee le 30 septembre.

Seront admis ä l'exposition tous les ouvrages d'orfevrerie (or et argent),
de bijouterie, les ouvrages d'art en ouivre rouge, y compris les einaux, les bronzes

d'art, les travaux d'art en cuivre jaune, en etain et en zinc, notamment 1'imitation
du bronze, ainsi que la reproduction galvanoplastique d'ieuvres d'art.

Outre les produits acheves, on admettra les matieres premieres, les outils,
metiers et machines employes ü la fabrication.

Une division liistorique donnera, autant que possible, un aper^u du deve-
loppement des industries en question.

Les demandes d'inseription devront etre adressees jusqu'au 20 decembre 1884,
au „Bayrisches Gewerbemuseum". Ces feuilles d'inseription devront eontenir l'iudi-
cation precise du genre et du nombre des objets exposes, la place qui leur sera
necessaire, ainsi qu'une notice speciale pour le catalogue.

Les objets destines ii l'exposition devront parvenir francs de port au „Bayrisches
Gewerbemuseum", ä Nuremberg, du 1er au 30 avril 1885. Les exposanis dont
les objets ne seraient pas encore parvenus le 15 mai ne pourront se prevaloir
d'aucun droit d'admission et seront dechus de ceux que leur donnait leur
inscription.

Le „Bayrisches Gewerbemuseum" soignera l'exposition des objets et mettra
dans ce but ä la disposition des exposants et sans frais les montres necessaires.

Les exposants qui desireraieut placer eux meines leurs montres ou obtenir
pour l'envoi d'expositions plus grandes des conditions speciales devront joindre
un dessin ä leur demande d'inseription.

Pour les expositions de machines, leur mise en mouvement, l'installation
d'ateliere, etc., il y aura lieu de s'entendre avec la commission.

La force motrice sera fournie gratuitement.
Le deballage et l'emballage des objets exposes, l'installation, la surveillance

et le nettoyage, l'assurance contre Fincendie, la mise en reserve des caisses et
des emballages seront ertectuus gratuitement. II ne sera pas, non plus, preleve
de droit d'emplacement.

Chaque exposant dont l'exposition ne reclamera pas plus de 3 metres carres
sera tenu de payer 2U0 marcs au „Bayrisches Gewerbemuseum" pour sa part
des frais necessity's par 1'organisation et l'arrangeinent des objets et la decoration
de l'espace oecupe. Cette somme devra accompagner la demande definitive
d'inseription.

Les demandes d'espaces de plus de 3 metres carres et Celles d'expositions
collectives seront aoeeptees apres accord prealable.

II sera permis de vendre les objets exposes, mais ceux-ci ne pourront etre
enleves avant la cloture de l'exposition. — Le „Bayrisches Gewerbemuseum"
se cliargera de la vente des objets moyennant une commission de 5 °jo sur le
prix de vente.

Chaque exposant recevra une inedaille commemorative, conferee par la ville
de Nuremberg. Des prix, sous forme de medailles d'or et d'argent, seront, en
outre, deoernes par les soins du gouvernement royal aux travaux d'une execution
superieure.

Apres la cloture de l'exposition, l'emballage et le renvoi des objets exposes
et non vendus, seront faits par les soins du „Bayrisches Gewerbemuseum". Toute-
fois, les exposants auront ä supporter enticrement les frais d'expedition et de

transport au retour. (Moniteur beige)

Exportations du district consulaire de Lyon aux Etats-Unis.
Janvier et fövrier

Fevrier 1884' 1884 1883
"

Fr. Fr. Fr.
Soie gröge 414,172. 10 843,885. 50 1'232,713. 50
Soie, organsins 4,335. 95 4,335. 95 23,674. —

'

Etoffes de soie et de velours 4'162,604. 15 8'873,749. 95 10'442,904. 60
Kubans taffetas et velours 1

Tulles, erfipes, gaze, dentelles !• 28,059. 60 120,401. 85 167,966. 95
Chäles J

Passementeries — 546. 45 946. 50
Dorures et ornemeuts d'eglise 103,433. 75 233,937. 30 150,948. 55

Totaux 4'712,605. 55 1G'076,857. — 12'019,154. 10



Privat-Anzeigen — Annonces non officielles
Zeilenpreis fiir Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 Cts., die ganze Spaltenbreite 50 Cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la largeur d'nne colonne.

PROSPECTUS.
Konversion der Olilipliom der Scliwcizerisclien Riseiibalinliank

(Anleihe von 30 Millionen vom 30. April 1871), 00,000 Obligationen ä 500 Fr., Serie A, Ar. 1 ä 60,000).

Auf Wunsch einer Anzahl Obligationäre hat der Verwaltungsrath der
Schweizerischen Eisenhahnhank in seiner Sitzung vom 3. März 1. J. beschlossen,
den Inhabern von 4l/a % Obligationen der oben bezeichneten Anleihe
deren Konversion in 4% °/o Obligationen der Schweizerischen Nordosthahn,
J. Hypothek, anzubieten.

Der Verwaltungsrath bringt in Erinnerung, daß die Schweizerische
Eisenbahnbank sich das Recht vorbehalten hat, ihre Anleihe vom Jahre 1885
an al pari, — also mit Fr. 500 per Obligation, — zurückzuzahlen.

Der Verwaltungsrath beabsichtigt, von diesem Rechte Gebrauch zu
machen und die Anleihe ganz oder theilweise auf 1. Februar 1885
zurückzuzahlen.

Um den Inhabern die Möglichkeit zu lassen, einer Angesichts des

gegenwärtigen Kurses unvortheilhaften Rückzahlung zu entgehen, hat er
die Bedingungen, zu welchen jene Titel gegen Nordostbahn-Obligationen,
1. Hvpothek, umgetauscht werden können, wie folgt festgesetzt:

Bedingungen der Konversion:
Die Inhaber der 4'/s0/° Obligationen der Schweizerischen Eisenbahnbank

ä 500 Ei'., mit Zinsgenuß vom 1. Februar 1884 an, sind berechtigt,
ihre Titel vom 15. März bis zum 4. April niiehsthin gegen die nämliche
Anzahl 41/a % Obligationen der Schweizerischen Nordostbahn, I. Hypothek,
ä 500 Fr., Emission vom Jahre 1879, gleichfalls mit Zinsgenuß vom
1. Februar 1884 an, umzutauschen.

Für jede zum Umtausch eingereichte Obligation wird dem Inhaber
eine haare Zuzahlung von 5 Fr. geleistet, zahlbar bei Auslieferung der
Nordosthahn-Titel.

Die zum Umtausch einzuliefernden Bank-Obligationen müssen mit
sämmtlichen nicht verfallenen Coupons versehen sein.

Basel, den 10. März 1884.

Die Anmeldung zum Umtausch kann stattlinden:
bei der Schweizerischen Eiscnhahiihank,
beim Basier Bankverein,
bei der Basler Handelsbank,

» IUI. Ehinger & C",
» » von Speyr & C",
» » Zahn & C",
» der Aargauischen Bank,
>> » Association flnanciere,
» IUI. Massen Chavanues & C",
» v) Pury & Cie,

» der Bank in Winterthur,
>> » Schweizerischen Kreditanstalt,

» l*aris: beim Goinptoir d'escoinpte de Paris.
Die Auslieferung der Nordostbahn-Obligationen wird in kürzester Frist

durch die Stellen welche die Anmeldung entgegen genommen haben,
bewerkstelligt werden.

Die Nominativ-Certilicate der Eisenbalmbank müssen von regelmäßigen
Vollmachten der Inhaber begleitet sein, gemäß den Bestimmungen der
bezüglichen Reglemente der Bank.

Den Inhabern von Nominativ-Certiflcaten werden auf ihren Wunsch
und ohne weitere Kosten Nominativ-Certilicate der Schweizerischen Nord
ostbahn verabfolgt.

Die Anmeldungen zur Konversion werden bis zum 4. April inklusive
entgegen genommen.

(II 1094 Q)
Schweizerische Eisenbahnbank.

zu imsei:

» Anrau :
» Genf:
» I.uiiNaime:
» Xeucnburg:
» Winterthur:
y> Zürich:

Die Generalversammlung der Aktionäre hat nach Antrag der Rechnungs-
Revisoren Bericht und Rechnung pro 1883 genehmigt und verdankt. Als
Revisoren für 1884 wurden erwählt die Herren Bankdirektor Coraggioni
und J. Spillmann; die durch das Doos ausscheidenden Verwaltungsräthe,
R. Kaufmann-Neukirch, F. La Roche-Merian, J. Müller, Vater, wurden für
eine neue Amtsdauer bestätigt.

Der Dividenden-Coupon Nr. 4 wird mit 2,4%, gleich Fr. 12, von
heute an eingelöst bei der Bank in Luzern und bei Herrn Rudolf Kaufmann
in Basel.

Basel, 10. März 1884.

Für den Verwaltungsrath der Kaltbad-Scheidegg-Balm,

[II 1077 QJ Ber Präsident :

ltaufmaiiii-Vciikirch.

Tabak- und Cigarren-Fabrik Soloilioni.
liliiiladuii^

zur ordentlichen Generalversammlung- der Aktionäre
Noimtag den 30. März 1884, Vormittags 11 Ifhr

im Bureau der Fabrik zu Dreibeinskreuz.

Ti'aktanden:
1) Wahl eines Mitgliedes in den Verwaltungsrath.
2) Wahl der Rechnungs-Revisoren für das Jahr 1884.
3) Bericht der Rechnungs-Revisoren.
4J Abnahme der Geschäftsberichte und der von den Rechnungs-Revisoren

geprüften und begutachteten Jahresrechnung.
Jahresbericht und Bilanz pro 1883, sowie der Bericht der Rechnungs-

Revisoren liegen im Bureau der Direktion zur Einsicht auf.

Solothurn, den 7. März 1884.
I>er Verwaltmigsratli.

Spar- und Leihkasse in Bern.
Die Zinsvergütung für Einlagen auf Sparhefte beträgt zufolge Beschluß

des Verwaltungsrathes vom 1. April nächsthin hinweg:
bis 1,000 Franken 4%,
über 1,000 bis 10,000 Franken 3 % °/o 1 für die ganze
über 10,000 Franken 3 % Einlage,

wobei die Kasse, wie bis dahin, die Bezahlung der Staats- und für
Einlagen aus der Gemeinde Bern auch der Gemeindesteuer übernimmt.

Bern, den 26. Februar 1884.
Der Direktor:

CT. BUEI.

Generalversammlung
der

Aktionäre der Bank in Winterthur.
Der unterzeichnete Verwaltungsrath der Bank in Winterthur hat die

Ehre, die Herren Aktionäre gemäß Statuten zu einer ordentlichen
Generalversammlung auf

Samstag den 29. Miirz 1884. Morgens 9 Uhr,
in das Casino in Winterthur

zur Behandlung folgender Traktanden einzuladen :

1) Abnahme der Jahresrechnung.
2) Integralerneuerung resp. Wahl sämmtlicher 11 Mitglieder des

Verwaltungsrathes.

3) Wahl von drei Rechnungsrevisoren und zwei Suppleanten.
Die zur Theilnahme berechtigenden Karten sind gegen Vorweisung der

mit Bordereaux begleiteten Aktien oder legalisirten Ausweise über deren
Besitz vom 26. bis 28. März Mittags inkl. bei der Schweiz. Kreditanstalt
in Zürich und bis zum 28. März 1884, Abends 6 Uhr, auf unserem Bureau
zu beziehen. — Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß an
diesem Termine strenge festgehalten wird und somit am 28. März nach
6 Uhr Abends keine Eintrittskarten mehr ausgegeben werden.

Rechenschaftsberichte können vom 19. März an bei der Schweizerischen
Kreditanstalt und der Expedition der « Handelszeitung» in Zürich, bei der
Basler Handelsbank, den Herren von Speyr 5c C" in Basel, den Herren
Mandry & Dorn in St. Gallen und auf unserm Bureau in Empfang genommen
werden.

Winterthur, den 29. Februar 1884.
Namens des Verwaltungsrathes der Rank in Winterthur,

[OF3225) a Ber Präsident: 10 «1. Slll/.er.

Eine Erleichterung für die ganze Geschäftswelt!
Ein Unisturz in der Buchführung!

Kein Geschäftsmann sollte verfehlen, „Poppe: Nene BicMruii"
in seinem Geschäft einzurichten. Dieselbe ermöglicht, bei ganz geringem
Zeitaufwand, die vollständige momentane Lage eines Geschäftes klar durch
ein neues eigenthümliches, sieb selbst kontrolirendes Zahlenspiel zu
übersehen. Das System wird seiner Einfachheit und Uebersicht wegen in allen
Branchen eingeführt; es sollte jeder Kaufmann oder Gewerbetreibende das
von der ganzen Presse und Fachleuten warm empfohlene Buch, welches
schnell hintereinander in 4 Auflagen erschien, sich anschaffen. Preis Fr. 2,
mit Uebungsheften Fr. 4. Vorräthig in der Buchhandlung von J. M. Albin
in Chur. 2

Die Buchdruckerei Jent & Reinert in Bern
empfiehlt sich dem Tit. Handeisstande zur Anfertigung aller vorkommenden Formulare.

Rasche uud geschmackvolle Ausführung.

Buchdruckerei JENT & BEINEBT (Exp. des Schweiz. Handelsamtsblattes) in Bern — Imprimerie JENT & BEINERT (Expedition de la Feuüle offizielle suisse du commerce) A Bern 3



Supplement zu JN° 22. II. Jahrgang 1884 II annee. Supplement au I? 22

Schweizerisches Handelsamtsblatt

Feie offitielle m in cikb - Filio rtci
Bern, 18 März — Berne, le 18 Mars — Berna, Ii 18 Marzo

Piiblikalionsorgan der eidgenössischen Departemente für Finanzen. Zoll und Handel

Organe cle publicity des [Departements feclöraux des Finances, des P6ag-es et dn Commerce
Orpo di PnMcitä dei Dipartimeiiti federali per le Finalize, i Dazi ed il Commercio

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 5. — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Seineeiz. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 5. — On g'abonne aupres des bureaux de poste et ä l'expedition de la FeuiUc officielle suisse du commerce ä Berne.

Prezzo delle associazioni Fr. 5. — Associazioni presse gli uflizi postali ed alia spedizione del Foglio uffwiale sdzzero di commercio a Berna.

Amtlicher Theil. — Partie officielle. — Parte ufficiale.

Bekanntmachungen nach Maassgabe des schweizerischen Obligationenrechtes.
Publications prevues par le Code federal des obligations.

Ilandelsregistereinträge — Inscriptions au Registre du Commerce —
Iscrizioui nel Registro di Commercio

1. Hauptregister — I. Registre principal — 1. Registro principale

Kanton Zürich - Canton de Zurich - Cantone di Zurigo

1884. 13. März. Albert Honeggcr von und in Hottingen und
Rudolf Hollenweger von Unter-Engstringen, wohnhaft in Köttingen, haben
unter der Firma llonegger & Ilolleuweger in Köttingen eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 20. März 1882 ihren Anfang nahm.
Natur des Geschäftes: Erstellung von Oefen und Feuereinrichtungen.
Geschäftslokal: Hofstraße 7.

13. März. Die Firma Gottfr. Theiler in Riesbach ist infolge Todes
des Inhabers erloschen.

13. März. Unter der Firma Arbeiter-Consuinverein Fischentlial
besteht, mit dem Sitze in Fischenthal, eine Genossenschaft zum Zwecke
der Förderung des Interesses der Arbeiter durch An- und Verkauf billiger
Lebensmittel. Mitglied der Genossenschaft kann mit Zustimmung der
Generalversammlung Jedermann werden, der einen unbescholtenen Ruf besitzt und
das zwanzigste Altersjahr zurückgelegt bat. Der Eintretende bat ein
Eintrittsgeld von mindestens fünf Franken zu entrichten. Austrittserklärungen
sind in der Regel nur auf den Schluß eines Rechnungsjahres zulässig.
Wegziehende können innerhalb des Rechnungsjahres austreten. Dem Austretenden
wird dessen Antheil am Reservefond abzüglich zehn Prozent an haar
oder in Waaren ausgerichtet. Ausgeschlossene gehen des Anspruches auf
diese Leistung verlustig. Die Organe der Genossenschaft sind: Die
Generalversammlung, der Vorstand, die Rechnungsrevisoren. Der Vorstand vertritt

die Genossenschaft nach Außen; dessen Präsident und Aktuar führen
Namens der letztern kollektiv die verbindliche Unterschrift. Präsident ist:
Adolf Schoch im Mühlebach; Aktuar: Heinrich Schumacher im Oberhof,
Gemeinde Fischenthal. Vom jährlichen Reingewinn werden sechszig Prozent

unter diejenigen Mitglieder vertheilt, welche im betreffenden Rechnungsjahr
für mindestens zweihundert Franken Waaren bezogen haben. Der

Rest fällt in den Reservefond. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft

haftet lediglich das Vermögen der letztern.

Kanton Bern — Canton de Berne — Cantone di Berna

Bureau de Porrentruy.
1884. 13 mars. La maison Ignuce Turberg, ineunier, ä Porrentruy,

est radiee d'office ä partir du 12 mars courant, par suite du jugement rendu
par M. le vice-president du tribunal de Porrentruy qui l'a döclare en etat
de cession de biens.

Kanton Zng — Canton de Zong — Cantone di Znp
1884. 14. März. An Stelle des ausgeschiedenen F. Boßhardt wurde

Jakob Bertschi, bisher Beisitzer, zum Kontroleur (hezw. Vizepräsidenten)
des Arbeitcr-Consum-Verein Zug, sodann zu einem Beisitzer ernannt
Rudolf Blickenstorfer in Zug.

Kanton Solotlinrn — Canton de Solenre - Cantone di Soletta

Bureau Stadt Solothurn.
1884. 11. März. Inhaber der Firma Müller & Schweizer in

Solothurn, welche vor dem 1. Jänner 1883 entstanden, ist Josef Müller-Haiher
von und in Sololhurn. Natur des Geschäftes: Fabrikation von L'hren-
bestandtheilen und Werkzeugen. Geschäftsbureau: Werkhof.

Basel-Stadt — Bäle-yille — Basilea-Cittä

1884. 14. März. Die Aktiengesellschaft unter der Firma Soeiete
anonyme des Carrieres de marbres de Martigny et Champery en
Valais (Suisse) in Basel hat sich aufgelöst. Die liquidation wird besorgt
durch F. Combette in St-Maurice (Wallis).

14. März. Die Firma S. Blum in Basel erlheilt Prokura an Abraham
Blum von Basel.

Kanton Waadt - Canton de Vand - Cantone di Vaud

Bureau de Rolle.

1884. o mars. Selon acte sous seing prive döposö ce jour, sous la raison
Soeiete de Fromagerio d'Essertines il a ete formee, entre divers propriö-
taires et fermiers du dit lieu, une association ayant son siege au dit en-
droit et pour hut l'exploitation d'une froinagerie et laiterie au moyen de
la vente ou de la fabrication du lait produit par les vaches appartenant
aux societaires. Sa duröe est illimitüe. File se compose des co-proprie-
taires actuels qui ont adhere et adhereront aux reglements et Statuts, et
de ceux qui serout admis ä l'avenir on qui heriteront le droit d'un socie-
taire dücedö. L'admission d'un nouveau meinbre est prononcee par l'as-
semhlee generale et la finance d'entree ä payer est de vingt francs. Aucun
droit de societaire ne pent etre vendu ou remis ä des tiers, et la dissolution

de la soeiete ne pent etre prononcee que sur la demande des trois
quarts des membres qui la composent. Le fonds social se compose:
a. des immeubles achetes et construits en cominun, ceux qui existent ac-
tuellement ütant övalues ä la summe de fr. 15,2K), et b. des meubles et
ustensiles servant ä la fabrication du homage, ova lues ä fr. 800. Tous
les membres de l'association sont d'ailleurs personnellement et solidaire-
ment responsables quant aux engagements de celle-ei. L'association est
administree et representee vis-ü-vis des tiers par un comite compose d'un
prösident, d'un caissier et d'un secretaire nommes pour deux ans et rüeli-
gihles, sauf le president, qui neanmoins peut faire partie du comite. Le
comite a seul le droit d'engager l'association. Le president et le secretaire

ont seuls la signature sociale; le premier est aujourd'hui Louis
Clement, ä Ghätel riöre Fssertines, et le second Constant Dumartheray, ä Es-
sertines.

11 mars. La inaison Revaclier et C10 inscrite au registre du
commerce de Geneve en date du sept mai 1883 et publiüe dans la feuille
officielle suisse du commerce du 25 juiti, page 764, a ötab Ii 5 Allaman,
canton de Vaud, le 15 septembre 1883, une succursale sous la raison
Revaclier et Cle succursale Allaman. Genre de commerce: commerce de
hois et usine pour scierie.

Bureau d' Oron-la- Vi/le.
13 mars. Le chef de la maison Elie Gavillet, ä Deney-le-Jorat, est

Flie Gavillet, du dit l'eney-le-Jorat, v domicilii. Genre de Commerce:
Laitier, produits du lait.

Kanton Wallis — Canton in Valais — Cantone äel Vallese

Bureau de St-Mauriee.
1884. 10 mars. La soeiöte en nom collectif Bloch Bovet et C"

est dissoute. Rodolphe Arnold de Strasbourg, domicilii ä Paris, et Fritz
Bovet, ä Saxon-les-Bains, out constitue dans cette derniüres localite sous
la raison sociale Bovet et Uie une sociötö en nom collectif qui a
commence le 1" janvier 1884. Lette maison reprend l'actif et le passif de
l'ancienne maison Bloch .et Bovet et Cie qui avait siege ä Paris et suc-
cursales Strasbourg et 5 Monthey.

Kanton Gent — Canton ie GenOye — Cantone ii Gineyra

1884. 13 mars. La raison Willi. Giesler, ä Plainpalais (commerce
de vins et boulangerie), est radiee d'office ensuite de la mise en faillite
du titulaire, prononcöe par jugemeut du 12 mars 1884.

13 mars. La raison S. Steigmeicr, 5 Geneve, a öte radiöe d'office
des ce jour, ensuite d'annulatiou de concordat et de la mise en faillite
du titulaire, prononcee dös le 23 juin'1883 et par jugement du 13 courant.

13 mars. La soeiete en nom collectif Rutishauser <£ Bouillon, ä
Geneve, est dissoute ä dater du 15 mars 1884. L'associü Jean
Rutishauser, de Genöve, y domieilie, reprend ä dater du 15 mars et sous la
raison J. Rutishauser, la suite des affaires ainsi que l'actif et le passif de
l'ancienne soeiöte Rutishauser & Bouillon. Genre de commerce: Fabrique
de bijouterie. Bureaux: 17, Rue du Gendrier.



«oll
Lastenposten

13. 1
Gewinn- und Yerlust-llechuung

der St. O-aJ-lIscIhLerx !Karrtorra<l"toajnJs
vom Jahre 1883.

Gesetzliche Genehmigung vorbehalten.
Haben

Nutzposten

99,133

48,030

1,071,953

18,893

20,000

628,862

1,886,873 49

36

85

57

61

10

4,183

55,052
3,067
4,800
5,602

938
1,077

11,034
6,900
3,664
2,395

416

6,861
41,169

3,266
90,108

642,792

30

70
60

60
80
95
31

10
80
20

118,441

217,344

70

35

7,230
2,860 OS

500
8,303

1,915
251,460
253,376
628,862

375,485

59

98

I. Verwaltungskosten.

Entschädigung an die Verwaltungsbehörden,
exklusive Tantiemen.

Besoldungen an die Angestellten und Einnehmer.
Bureauaushülfe und Gratifikationen.
Lokalmiethe.
Drucksachen und Geschäftsbücher.

Heizung, Beleuchtung und Reinigung.
Bureauauslagen.
Porti, Depeschen und Konkordatsspesen.
Banknotenanfertigungskosten.
Experten, Informationen, Transfixe.
Prozeß-, Amortisations-, Rechtstriebkosten.
Reisespesen, Telephon etc.

II. Steuern.

Bundesbanknotensteuer.
Kantonale Banknotensteuer.

III. Passivzinsen.

a. Auf Schulden in laufender Rechnung.

An die Finanzkanzlei.

„ Konto-Korrent-Kreditoren.

„ Sparkassa-Einlagen.

b. Auf Schuldscheine auf Zeit.

An kurzsichtige Depositenscheine:

118,271 25 Bezahlte Zinsen.

102,871 45 Fällige und nicht erhobene Zinsen.

Abzüglich: ausstehende Zinsen

vom Vorjahre.

An Obligationen auf Zeit:
Bezahlte Coupons.
Fällige u. nicht erhobene Coupons.
Ratazinsen auf31.Dezember 1883.

221,142
102,701

70

221,381 90
24,304 40
53,259 35

298,945 65
81,601 30 Abzüglich: Ratazinsen und aus¬

stehende Zinsen vom Vorjahre.

IV. Verluste und Absehreibungen.

Auf Wechsel mit Faustpfand.

„ Konto-Korrent-Debitoren mit Bürgschaft.

„ Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit.

„ Hypothekaranlagen aller Art.

V. Statutarische Zuweisung an eigene
G eider.

An den Amortisationsfonds.

VI. Reingewinn.

Gewinn-Saldo-Vortrag von 1882.
Reingewinn des Rechnungsjahres 1883.

Abzüglich: Abschreibung der seit 1873
schwebenden Schuld von James Meyer.

Verlustsaldo des Rechnungsjahres 1883.

I. Ertrag des Wechsel-Konto.

Diskonto-Schweizer-Wechsel:

Vereinnahmte Zinsen und
Kommissionen

Rückdiskonto v. Vorjahre a 31/-> °/o

20

250,725
36,416 190

287,142 09
Abzüglich : Rückdiskonto auf

31. Dezember 1883 a 23/« °/o. 36,210

Wechsel auf das Ausland:
Vereinnahmte Zinsen und Kursgewinne

Wechsel mit Faustpfand:
Vereinnahmte Zinsen 112,430 63
Rückdiskonto vom Vorjahre ä 5 °,o 12,379

19

Abzüglich : Rückdiskonto auf
31. Dezember 1883 ad1,'»—5°o

124,810

11,513

95

II. Aktivzinsen und Provisionen.

a. Auf Guthaben in laufender Rechnung.
Von Emissionsbauken und Korrespondenten:

Belastete und bezahlte
Zinsen 2667. 17

Verfallene und unver-
rechnete Zinsen 3500. —

Von Konto-Korrent-Deb., Zinsen

* Provis.

n n w l£red,, „

6,167
44,334

5,762
20,237

b. Auf andern Guthaben und Anlagen.
VonSchuldscheinen ohneWechselVerbindlichkeit:

Vereinnahmte Zinsen 18,408 28
Zinsrestanzen auf Jahresschluß 184 —
Rückzinsen vom Vorjahre 4,915 50

' 23,507 78
Abzüglich: Rückzinsen

auf 31. Dez. 1883 4044. 50
Zinsrestanzen v. Vorj. 449. 90 4,494 40

Von Hypothekaranlagen aller Art:
Vereinnahmte Zinsen
Zinsrestanzen auf Jahresschluß
Ratazinsen auf 31. Dezember 1883

Abzüglich : Ratazinsen und
Zinsrestanzen vom Vorjahre

973,511
121,065
420,947

1,515,524

552,584

Von Effekten (öffentliche Werthpapiere):
Kursgewinne und vereinnahmte

Zinsen auf eigenen Effekten 46,089
Ratazinsen auf 31 .Dezember 1883 27,234

Abzüglich: Ratazinsen vom
Vorjahre

60

73,323 60

1,163 ,35

IV. Gebühren und Entschädigungen.
Für Expertisen, Informationen, Transfix,

Rechtstriebkosten, Porti etc

V. Eingänge von früheren Abschreibungen.
Auf Wechsel mit Faustpfand

„ Grundeigenthum nicht zum eigenen Gebrauch
bestimmt

VII. Gewinn-Saldo-Vortrag vom Jahr 1882

VIII. Verlust-Saldo des Rechnungs¬
jahres 1883.

Nach Abschreibung der schwebenden Schuld von
James Meyer

250,931

5,197

113,297

76,501

19,013

962,940

72,160

150

3,164

48

49

38

56

25

84

369,427 Ol

1,130,615

6,114

3,314

1,915

375,485

1,886,873

68.

55

84

43

98

49

Beilage zu der Gewinn- und Yerlust-Bechnimg der St. Gallischen Kantonalbank vom Jahre 1883.

I. Deckung des Verlustes.
Verlust-Saldo laut Gewinn- und Verlust-Rechnung Fr. 375,485. 98
Entnahme aus dem Reservefonds 625,697. 26

Fr. 250,211. 28
Verzinsung des Dotationskapitals von Fr. 6,000,000, wovon:
4,000,000 ä 4 % Fr. 160,000. —
2,000,000 ä 4 ,/a °/o während 8 Monaten „ 60,000. —
2,000,000 ä 4 °/o während 4 Monaten „ 26,666.70 „ 246,666. 70

Vortrag auf neue Rechnung Fr. 3,544. 58

II. Reservefonds.
Stand am 31. Dezember 1882 Fr. 1,259,693. 03
Entnahme im Jahr 1883 625,697. 26

Stand am 31. Dezember 1883 Fr. 633,995. 77

III. Amortisationsfonds.
Stand am 31. Dezember 1882 Fr. 83,790. 19

Zuweisung vom Jahr 1883 20,000. —
Fr. 103,790. 19

Vergütung an die Staatskasse für Couponseinlösung und
Konversionsspesen »» 14,540. 77

Stand am 31 Dezember 1883 Fr. 89,249. 42

Ueber die Gewinnvertheilung bestimmt Art. 23 des Gesetzes vom 8. März 1867:
Wie mit den Passivzinsen und den andern Ausgaben der Bank ist die Bilanz

derselben alljährlich auch mit 1/s °/o vom einbezahlten Gründungskapital zum Behuf
der Amortisation desselben oder zur Bestreitung der Kosten für Erneuerung der
Anleihen zu belasten. — Vom jährlichen Reingewinn der Bank sind 50 °/o so

lange zur Gründung eines Reservefonds anzulegen, bis dieser den Betrag von einer
Million Franken erreicht haben wird. — Ueber den Rest des Reingewinnes verfügt
der Große Rath auf Antrag des Regierungsrathes.
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Aktiven

B. 1
Jahresschluss-Bilanz

d.er St O-alliscIb-ezi. SZaja/toaa-einoeiiaJs:
auf 31. Dezember 1883.

Statutarische Genehmigung vorbehalten. JPasNiven

4,782,854 94

726,869 74

12,233,255 72

20,690,533

2,666,680

22

3,400

819,598

41,923,192

50

12

3,080,000 :—
936,451 50

4,016,451 |50
I

718,450 j—
47,953 ;44

330,936 |33
395,933 ;41

9,125,802

32,821

2,250,380

604,278

219,973

53

50

746,593
50,518

296,222

19,597,198

44,030
2,622,650

44
70
85

23

572,931

246,666

80

70

T. Kassa.

Notendeckung in gesetzlicher Baarschaft.
Uebrige gesetzliche Baarschaft.

Gesetzliche Baarschaft.
Eigene Noten.
Noten anderer Schweiz. Emissionsbanken.

Uebrige Kassabestände.

II. Kurzfiillige Guthaben.

Schweizerische Emissionsbanken-Debitoren.
Korrespondenten-Debitoren.

III. Wechselfordcrungen.
Diskonto-Schweizer-Weehsel.

2,856,778
2,789,009
3,276,366

203,647

Innert 30 Tagen fällig.
„ 31 bis 60 Tagen fällig.
„ 61 „ 90 „

In über 90 „ „
Wechsel auf das Ausland.

20,572 90
7,820 90
4,427 70

Innert 30 Tagen fällig.
„ 31 bis 60 Tagen fällig.
- 61 „ 90 „

Wechsel mit Faustpfand.
756,230
944,250
549,900

Innert 30 Tagen fällig.
„ 31 bis 60 Tagen fällig.
„ 61 „ 90 „

Wechsel mit nur einer Unterschrift und ohne

Eaustpfaud (Oblighi von Banken).
Wechsel zum Inkasso.

IV. Andere Forderungen auf Zeit.
Konto-Korrent-Debitoren gegen Hinterlage.

„ „ Bürgschaft.
Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit, durch

Bürgschaft gedeckt.
Hypothekaranlagen aller Art.

V. Aktiven mit unbestimmter Anlagezeit.
Aktien.
Obligationen.
Effekten (öffentliche Werthpapiere) vide Bei¬

lage Nr. 2.

VII. Feste Anlagen.
Mobiüen zum eigenen Geschäftsbetrieb.

VIII. Gesellschafts-Konti (Comptes d'ordre).

Eatazinsen und Zinsrestanzen auf Aktivposten
(vide Detail in der Gewinn- und Verlust-
Rechnung).

Bezahlter Zins auf dem Dotationskapital von
Er. 6,000,000.

I. Notenemission.

Noten in Zirkulation
Eigene Noten in Kassa

vide Beilage Nr. 1

II. Kurzfiillige Schulden.

Schweizerische Emissionsbanken-Kreditoren
Korrespondenten-Kreditoren
Konto-Korrent-Kreditoren
Finanzkanzlei
Verfallene, noch nicht erhobene Zinsen und

Coupons

III. Wechsclscliulden.

Tratten und Acceptationen

IV. Andere Schulden auf Zeit.

Konto-Korrent-Kreditoren
Sparkassa-Einlagen (vide Beilage Nr. 3)
Obligationen, welche im Laufe des nächsten Ka¬

lenderjahres fällig oder nach erfolgter
Kündigung rückzahlbar sind

Obligationen mit Riickzahlungsfrist von länger
als einem Jahre

V. Gesellschafts-Konti (Comptes d'ordre).

Rückdiskonto auf Aktivposten 1 vidt' r^»" in )<"'
* } Gewinn- nna

Katazinsen auf Passivposten | veriust-Rechnung
Jahreszins auf dem Dotationskapital von 6 Mill. Fr.

für das Rechnungsjahr 1883

VI. Eigene Gelder.

Eingezahltes Kapital
Ordentlicher Reservefonds.
Kapitalamortisations-Konto
Gewinn-Saldo-Vortrag auf das Jahr 1884

vide Beilage zu der
Gewinn- und

Verlust-Rechnung.

7,700,000

44,704
233,339
590,925
82,289

127,175 85

1,944,600
16,618,595

919,263

6,451,515

51,767
53,259

246,666

6,000,000
633,995
89,249

3,544

7,700,000

1,078,434

132,300

25,933,974

351,693

30

20

85

6,726,789 77

41,923,192 112,

Beilagen zu der Jahresscliluss-Bilanz der
Beilage Vr. 2. Kttckten-VerzcieliniNS.

1

2
1

4
60

2
2

440
150O

100
49

100
95
10

111
24

10

Bezeichnung
Nominalwerth

Kurs

3»/i °/o
4'A °/o
4 lh °/o
4 7» °/o
4°/o
4 °/o
4%
4 °/o
4°/o
4 °/o
4 74°/O

5°/
3°

I. Obligationen.
Obl. d. Kts. St. Gallen Serie 11

XII» JJ J> AJ1
XIT

„ „ „ XXII
„ XXVI
„ XXVII
„ XXVIII
„ XXVIII

„ „ XXIX
^ „ „ „ XXIX
Oblig. d, pol. Gemeinde St. Gallen

Serie VII
„ der Union Suisse

jj JJ JJ JJ

„ der allgem. Baugesellschaft
Stuttgart Rm.

II. Aktien.
Aktien der Vorarlbergbahn ä 375

„ „ Lagerhäuser Ölten k 100

Stammaktien der Baugesellsch. Stuttgart

1,000
2,000

500
4,000

60,000
10,000
10,000

440,000
1,500,000

500,000

49,000
30,000
47,500

500

41,625
2,400

95
100
100
100

9972
997s
09 V*

997»
997s
997s

100
1(X1

60

Schatzungswerth

375
100

Pro memoria

950
2,000

500
4,000

59,700
9,950
9,950

437,800
1,492,500

497,500

49,000
30,000
28,500

300

41,625
2,400

St. Gallischen Kantonalbank vom 31. Dezember 1883.

Beilage Xr. 1. \olcn-Sfntiis auf 31. Dezember 1883.
In Kassa

Total

2,622,650

44,030

2,666,680

Noten von 1000 Er.
- s 500 „
- 100 „

tj 50 „
20 „

Emission
300,000
293,000

4,713,300
2,369,700

24,000

In Zirkulation
300,000
293,000

4,713,300
2,369,700

24,000
7,700,000 7,700,000

Beilage X'r. II. Mparkaxsa.
Einlegerzalil und Riickzaliluiigsbcdingungen.

Auf 31. Dezember 1883 betrug die Zahl der Einleger 111,280 mit
Fr. 10,018,51)5. 47.

Art. 13 des Reglementes lautet: „ Die Gläubiger der Sparkassen
„können ihre Einlagen sammt aufgelaufenen Zinsen jederzeit ganz
„oder tlieilweise unter folgenden Bedingungen zurückziehen:

„«. Kapitalbeträge bis auf 100 Fr. werden sofort ohne
Zinsnabzug ausbezahlt.

„ft. Kündigungen von über 100 bis 1000 Fr. werden auf
„einen Monat angenommen oder bei Gutfinden der Anstalt mit
„Zinsabzug von einem Monat ausbezahlt.

„c. Ahkündungen von Uber 1000 Fr. werden auf zwei Monate

„angenommen oder bei Gutfindej^ der Anstalt mit Zinsabzug
„von zwei Monaten ausbezahlt."

Beilage Nr. 4. Kventuelle Verbindlichkeiten.
Unverfallene weiter hegebeneWeohsel imBetrag von Fr. 716,612.69
Nominalbetrag der zur Aufbewahrung

übernommenen Werthschriften „ 634,750. —
~Fr7Ü351,362. 69



»oll
Lastenposten

Gewinn- und Verlust-Rechnung

der üppenze11 ITa-rrtorra.lloa.rrlr
vom Jahre 188:!.

Genehmigt am 17. Januar 1884 von der Bankverwaltung.

lffabeu
Nutzposten

42,950 83

2,715 40

277,053

4,862

142,018

75

40

10

470,230 48

1,140

23,030

00

3,100

535 10

3,643 84

5,029 49
1,920
2,665 15

1,200 —
686 65

1,108
41,803

2,955
00,374

I

171,411
Jo5

156
4,705

I. Yerwaltungskosten.
Entschädigung an die Verwaltungsbehörden, exklusive

Tantiemen.
Besoldungen und Gratifikationen an die

Angestellten und Agenturen.
Lokalmiethe der Bureaux in Herisau, St. Gallen

und Heiden.
Heizung, Beleuchtung, Reinigung und Bewachung.
Bureau-Auslagen (Druckkosten, Inserate, Abonnemente,

Formularien etc.).
Porti, Depeschen und Konkordatsspesen.
Banknotenanfertigungskosten,resp.Abschreibungen.
Reise- und Marktspesen nebst Expertisekosten.
Mobiliar: Abschreibung.
Diverse: Telephon etc.

II. Steuern.

Bundes-Banknotensteuer.

[III. Passivzinsen.

a. Auf Schulden in laufender Rechnung.
An Emissionsbanken und Korrespondenten.

„ Konto-Korrent-Kreditoren.

„ „ Debitoren.

„ Sparkassa-Einlagen.

b. Auf Schuldscheine aller Art.
An Depositenscheine:

Bezahlte und kapitalisirte Zinsen
(Zinstermin 31. Dezember).

Abzüglich: Bezogene Ratazinsen.

21,623 80

6,138 05

15,485 75

An Obligationen:

155,925. 30

128,402 25

35,735 50

164,137 75
8,212 45

Bezahlte und

gutgeschriebene Zinsen.

Bezahlte Ratazinsen.

Abzüglich:
Bezogene Ratazinsen,

IV. Verluste und Abschreibungen.
Auf Korrespondenten.

„ Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit.

VI. Reingewinn.
Reingewinn des Rechnungsjahres 1883 (v. Beilage).

vom Vorjahre ä

I. Ertrag lies Wechsel-Konto.

Diskonto-Schweizer-Wechsel:

Vereinnahmte Zinsen und Kommissionen

Rückdiskonto
4 °/o •

Abzüglich : Rückdiskonto auf
31. Dezember 1883 ä 3 °/0

Wechsel auf das Ausland:
Vereinnahmte Zinsen, Kommissionen

und Kursgewinne
Abzüglich : Rückdiskonto auf

31. Dezember 1883 ä 3'/a °/o

Wechsel zum Inkasso :

Vereinnahmte Inkassogebühren

54,093

10,498
64,591

5,727

6,829

4,031

II. Aktivzizisen und Provisionen.

a. Auf Guthaben in laufender Rechnung.

Von Emissionsbanken und Korrespondenten
Konto-Korrent-Debitoren

„ „ Kreditoren

b. Auf andern Guthaben und Anlagen.

Von Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit:

Vereinnahmteu.kapitalisirteZinsen
Ratazinsen auf 31. Dezember 1883
Rückzinsen vom Vorjahr

Abzüglich:
Rflckzinsu auf vor Verfall

bezahlten Darlehen 30,932 89
Rückzinse auf 31. Dez, 1883

a 5 °/o 66,009 74

299,069
1,403

70,330
370,803

96,942

54

63

Von Hypothekaranlagen aller Art :

Vereinnahmte Zinsen
Ratazinsen auf 31. Dezember 1883

Abzüglich: Ratazinsen vom Vorjahr

51,549 60
30,010 04'

81,559 64

25,039 80

Von Effekten (öffentliche Werthpapiere):

Kursgewinne und vereinnahmte
Zinsen auf eigenen Effekten 6,400

Provisionen u. s. w. auf An- und
Verkauf von Obligationen und
Coupons für Rechnung Dritter 1,017 60

IV. Gebühren und Entschädigungen.

Aufbewahrung und Verwaltung von offenen und
verschlossenen Werthtiteln

VI. Eingänge von früheren Abschreibungen.

Auf Diskonto-Schweizer-Wechsel

„ Schuldscheinen ohne Wechselverbindlichkeit

58,864 ;
11

2,798

1,080

5,027
54,745
5,401

r'17
'42

273,860 ;91

56,519

7,417

2,702
1,359

84

60

62,743

402,972

453

4,061

66

82

470,230 48,

Beilage zu der Gewinn- und Verlust-Rechnung der Appenzell A|Rli. Kantonalbank vom Jahre 1883.

Vcrlheilmig <le» Iteingewiniu
gemäß Art. 20* des Bankgesetzes vom 28. April 1878.

Reingewinn laut Gewinn- und Verlust-Rechnung

Verzinsung des Dotationskapitals von 2,000,000 Fr. a 4 Va °/o

Bleiben

welche folgendermaßen vertheilt werden :

30 °/o dem Reservefonds Fr. 15,614. 43

10 °/o den Angestellten „ 5,204. 85

60 °/o dem Staate „ 31,228.82

Fr. 142,048. 10

„ 90,000. —

Fr. 52,048. 10

Gleich oben Fr. 52,048. 10

*Art. 20 des Bankgesetzes lautet: „Der nach Verzinsung des Gründungskapitals
„und nach Abzug sämmtlicher Unkosten, Verluste und Abschreibungen
„sich ergebende Reingewinn wird folgendermaßen vertheilt :

30 °/o zur Bildung eines Reservefonds, bis derselbe die Höhe von
20 °/o des Gründungskapitals erreicht hat.

5 °/o Tantiemen der Direktion.
3 °/o „ dem Kassier.

2 °/o „ dem Buchhalter; der Best von
60 °/o fällt in die Staatskasse."
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Aktiven

13. IG
Jalircsscliluss-Bilanz

der Appenzell -A-./IESlr. IZerrtorrelloerrlr
auf 31. Dezember 1883.

Genehmigt am 17. Januar 1884 von der Bankverwaltung. I*nssiveil

l ,192,147

339,521 03

1,931,990

7,590,829

14

72

82

156,146

4,800

152,642

11,668,077

19

63

53

1,000,000
74,795

1,074,795
74,850

247,580
94,921

193,609
84,183
61,728

1,388,875

525,586

17,528

45

42

85

884,135
5,549,062

1,157,632

130,516

25,630

48
18

16

31,413

121,228

I. Kassa.

Notendeckung in gesetzlicher Baarschaft.
Uebrige gesetzliche Baarschaft.

Gesetzliche Baarschaft.
Eigene Noten.
Noten anderer Schweiz. Emissionsbanken.
Uebrige Kassabestände.

II. Kurzfiillige Guthaben.

Schweiz. Emissionsbanken-Debitoren.
Korrespondenten-Debitoren.
Baargutliaben bei den Agenturen.

515,326
395,319
478,229

III. Weehsclforderungen.

Diskonto-Schweizer-Wechsel.

Innert 30 Tagen fällig.

14,567
410,019
101,000

„ 31—60 „
„ 61—90 „

Wechsel auf das Ausland.

Innert 31—60 Tagen fällig.
61-

In Uber
-90
90

Inkasso -Wechsel.

IV. Andere Forderungen auf Zeit.

Konto-Korrent-Debitoren mit gedecktem Kredit.
Schuldscheine ohne Wechselverbindlichkeit, 'ge¬

deckte.
Hypothekar- Anlagen aller Art.

V. Aktiven mit unbestimmter Anlagezeit.
Oelfentliche Werthpapiere (eigene und fremde

Obligationen, vide Beilage Nr; 2).
Grundeigenthum, nicht zum Geschäftsbetrieb be¬

stimmt.

VII. Feste Anlagen.

Mobilien zum eigenen Geschäftsbetrieb.

VIII. Gesellseliafts-Konti (Oomptes d'ordre).

Batazinsen auf Aktivposten (vide Detail in der
Gewinn- und Verlust-Rechnung).

An den Staat bezahlten Gewinnanteil für das

Jahr 1883.

Bemerkung. Die unter den öffentlichen
Werthpapieren aufgeführten zurückgekauften eigenen
Obligationen werden von der Bank wiederbegeben
und erfolgt die Abschreibung vom Obligationen-
Konto erst nach der in Folge Kündigung
stattgefundenen Rückzahlung.

I. Notenemission.

Noten in Zirkulation 1
»T

,T } vide Beilage Nr. 1

Eigene Noten in Kassa °

II. Kurzfälligc Schulden.

Schweizerische Emissionsbanken-Kreditoren
Korrespondenten-Kreditoren
Konto-Korrent- Kreditoren

III. Wechselschuldcii.

Tratten und Acceptationen

IV. Andere Schulden auf Zeit.

Sparkassa-Einlageu (vide Beilage Nr. 3)
Depositen- S chuldscheine, welche im Laufe des

nächsten Kalenderjalires zur Rückzahlung
kommen können

Obligationen, welche im Laufe des nächsten
Kalenderjahres zur Rückzahlung kommen
können

V. Gesellseliafts-Konti (Comptes d'ordre).

Rückdiskonto auf Aktivposten (vide Detail in
der Gewinn- und Verlust-Rechnung)

Zu vertheilender Reingewinn für das Rechnungs¬
jahr 1883

VI. Eigene Gelder.

Eingezahltes Dotations-Kapital
Ordentlicher Reservefonds (Zuweisung vom Jahr

1883 inbegriffen)

2,425,150
74,850

19,162
33,593

1,104,403

1,974,533

352,051

3,317,485

41

65

20

75,768 59

121,228 182

I

2,000,000

86,761 60

i

i

2,500,000

1,157,159

83,089

5,644,070

196,997

11

15

26

41

2,086,761 ; 60

11,668,077 53

Beilagen zu (1er Jaliresscliluss-Bilanz der Appenzell A/Rli. Kantonalbank auf 31. Dezember 1883.

Beilage Nr. 2. Kftek teil-Verzeichnis*.Beilage Ufr. 1. Noten-Status auf 31. Dezember 1883.

Emission In Kassa In Zirkulation
Noten von 500 Franken 155,000 3,500 151,500

„100 „ 1,120,000 61,800 1,058,200
50 1,225,000 9,550 1,215,450

Total 2,500,000 74,850 2,425,150

I1 I1 1

Bezeichnung l!Nominalwerth Kurs Scha,z"n9S- 1

Ii '
1 w«rth

4'/2 °/o Obligationen d. Kantons Appenzell A/Rh.
4 V* % „ der Appenz. A/Rh. Kantonalbank
^ /o n " " n ^ „

; 4 % Kassaschein der Kantonalbank von Bern

Total Fr.

10,000 —
34,500 —
85,500 —

516 10

100 ji 10,000
„ !| 34,500
„ || 85,500
»

Ii 516 10

j !| j| 130,516 10

Beilage Nfr. «I. Mparkassa. (Einlegerzalil und RückZahlungsbedingungen.)
Die Zahl der Einleger beträgt 5773 mit Fr. 1,974,533. 41.

§ 5 des Reglementes lautet: „Beträge bis auf Fr. 500 können ohne Kündigung zurückgezogen werden. Für höhere Summen kann die Bank eine Kündigungs¬
frist von 14 Tagen verlangen."



Doit
Charges

Compte de profits et pertes

du Credit agricole et industriel de la Broye
pour l'exercice (le 1883.

Sauf ratification reglementaire.
Avoir

IProrlnits

21,000

5,842

37,537

13,073

1,242

53,027

131,724

82

22

5(5

40

35

83

18

1,044 —

12,578
750
200 50

2,078 72

1,391 60

312
1,688 55

234 20
723 25

390
1,862
2,008
1,580

100
3,320
4,197

180

29,738

358
12,117

550
47

357
52,670

16

I. Frais d'administration.
Indemnitee aux ruembres de l'administration, non

compris les tantiemes.
Appointements et gratifications des employes.
Location.
Chauffage, dclairage, service et surveillance.
Fournitures de bureau (impressions, insertions,

abonnements, formulaires, etc.).
Ports de lettres et especes, depeclies, affranchisse-

ments, etc.
Frais de confection de billets de banque.
Timbres et visas, enregistrements et frais de protet.
Mobilier: Fournitures et entretien.
Frais de proces et j>oursuites, frais de renseigne-

ments, voyages et honoraires.

II. Iinpbts.
Impot federal sur billets de banque.
Impot cantonal „ „
Autres impots cantonaux.
Impots communaux.

III. Interets debiteurs.

a. Sur engagements en comptes courants.

A comptes de banques d'emission et correspondants.

„ courants creanciers.
A depots en caisse d'epargne.
A divers.

b. Sur engagements d'autre nature.
Sur engagements a terme (bons de depots):

29,602
7,718

37,320

7,582

Interets et coupons pay6s.
Prorata d'interets au 31 decembre

1883, sur bons de depots.

A deduire : Prorata d'interets, de

l'exercice precedent sur bons
de depots.

IV. Pertes et nmortissement.
Sur correspondants.

„ eifets escomptes sur la Suisse.
Don ä l'hospice du district de la Broye.
Sur divers (extinction du compte materiel et

mobilier).

V. Interets regfementaires sur fonds
propres.

Interets 4 % du fonds de reserve ancien.

VII. Benefice net.
Solde au 31 decembre 1882.
Benefice net de l'exercice 1883.

I. Produit du compte d'effets de change.
Effets escomptes sur la Suisse.

Creances sur effets de change (papier bancable) :

Interets perils et commissions
Reescompte de l'exercice precedent

a 4 n/o

A deduire: Reescompte au 31
decembre 1883 ä 2,75 °/o

4,767

400

97

5,167 97

528 70

Autres creances sur effets de change (billets a
ordre avec caution on nantissement) :

Int&rets pergus et commissions

Reescompte de l'exercice precedent

ii 10 °/o

A deduire: Reescompte au 31
decembre 1883 ä 7 Ys % •

73,870

20,134
94,005

11,509

II. Interets creanciers et commissions.

a. Sur creances en comptes courants.

Des correspondants et banques d'emission

„ comptes courants debiteurs

„ divers

b. Sur autres creances et placements.

De placements hypothecates:
Interets pergus
Prorata d'interets au 31 decembre

1883

A deduire: Prorata d'interets
de l'exercice precedent

D'effets publics :

Benefice sur les cours et interets
pergus

Prorata d'interets au 31 decembre
1883

A deduire: Prorata d'interets de

l'exercice precedent.

3,375 i r

1,901 •-o

5,277 5

1,247 60

21,770

1,832

23,603 —

489 !—

V. Prodnits divers.

Agio sur monnaies diverses, coupons, billets de

banque etrangers, etc
Prelevement sur le solde du compte commissions

de fr. 10,678. 90 reporte des exercices
precedents

VII. Solde du benefice de l'annee precedente
report ii nouveau

4,639

82,495

3,062
12,442

103

4,030

23,114

1,395

27

19

05

40

52

Annexe an compte (le profits et pertes dn Credit agricole et industriel de la Broye
pour l'exercice 1883.

Itcparf if ion <lu benefice.
En derogation ä Part. 72 des statuta la repartition suivante du benefice a ete proposee :

Le benefice net de l'ann6e 1883 s'eleve ä Fr. 53,027. 83
5 °/o d'interets aux actions sur fr. 790,000 39,500.

Reste Fr. 13,527. 83

qui seront repartis comme suit:
60 °/o dividende aux actions 8,116. 70 reduit a Fr. 7,900. —
25 °/o au fonds de reserve 3,381. 95 „ „ „ 3,033. 08
15 °/o aux employes 2,029. 18 dleve „ „ 2,594. 75

Somme 6gale Fr. 13,527. 83

87,134

42,753

1,478

357 74!

46

06

92

131,724 18

Art. 72 des Statuts: „Sur les benefices nets, si le resultat le permet, il sera pay6 aux actionnaires un intf-ret de 5 °/'o; le surplus sera reparti sur les bases suivantes:
60 °/'o aux actionnaires ;

25 °/o au fonds de reserve;
10 °/o au directeur ;

5 °/'o aux employes, au prorata de leurs traitements.
„ Le conseil d'administration fixera le maximum du traitement des employes qui sont au benefice du tantieme ci-dessus."

Observation. Xous croyons devoir rendre specialement attentif les interesses sur le fait, que la repartition du benefice proposee se trouve etre en contradiction
avec les dispositions statutaires. Departement federal des finances.
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A«*lif

B. it
Bilan annuel

du Credit agricole et industriel de la Broye
an 31 decembre 1883.

Sauf ratification reglementaire. I'assif

233,930

124,583

41

63

1,215,093

284,908

279,055 67

332,325

38,203 63

3,734 70

210,000

71

44

2,721,855 19

200,000
7,280

207,280
2,640

21,450
2,580

2,232

122,351

41

55

08

1,193,828

21,265

230,343
54,564

18,640
244,903

71

75

263,543
1,396

14,115

I. Caisse.

Couverture des billets eu especes ayant cours legal.
Autres valeurs en especes ayant cours legal.

Encaisse legale.
Propres billets.
Billets des autres banques d' emission suisses.

Autres valeurs en caisse.

II. Creances ii conrte eclieance.

Effets sur place non rentres et autres creances
echues.

Correspondants d^biteurs.

III. Creances sur effcts de change.

Effets escomptes sur la Suisse.

308,627
173,458
242,571
469,172

8,595
3,620
2,445
6,605

eclius dans les 30 jours.
„ entre 31 et 60 „

„ 61 „ 90 „
„ apres 90 „
Avances sur nantissement.

echus dans les 30 jours.

„ entre 31 et 60 „
* 61 „ 90 „

„ apres 90 „

„37,777
425

IV. Autres creances ii terine.

Comptes courants debiteurs avec credit couvert.
Creances hypothecates.

V. Placements a terme inilefiiti.
Actions.
Obligations et cedules.

Effets publics (voir annexe n" 2).
Proprietes foncieres ä l'exception de Celles iles-

tinees a l'usage de la banque.
Liquidations et soldes (etfets en souffrance).

VI. Valeurs en nantissement.
Effets publics deposes ä la caisse de consigna¬

tion (voir annexe n" 2).

VII. Placements fixes.
Immeuble ii l'usage de la banque.
Mobilier „

VIII. Comptes (l'ordre.
Prorata d'interets sur articles de 1'actif (voir

detail au compte de profits et pertes).

IX. Capital 11011 verse.
Capital non verse sur actions 21 °/o.

I. Emission do billets.
Billets en circulation \

Propres billets en caisse
voir annexe n° 1

II. Engagements a eourte eclieance.

Correspondants creanciers
Comptes courants creanciers
Interets et dividende eclius et non encaisses

III. Autres engagements ii terme.

Depots en caisse d'epargne (voir annexe n" 3)
Bons de depots et depots dont le rembonrsement

peut avoir lieu dans le courant de l'annee
prochaine

Bons de depots et depots dont le rembonrsement
ne pent pas avoir lieu dans le courant de

l'annee prochaine

IV. Comptes d'ordre.
Benefice dont l'emploi n'est pas fixe, resultant

de notre participation syndieale ä l'emprunt
fribourgeois de 1879

Keescompte sur articles de 1'actif 1
1

Ä
I \oir Uötail «ans

Prorata d'interets sur articles du > io compto do

passif I r"-ofi.»et„ort,.s.

Benefice net a repartir pour l'annee 1883

V. Fonds propres.
Capital verse 79 °/o
Fonds de reserve statutaire (y compris la repar¬

tition de 1883)
Fonds de reserve supplementaire

VI. Capital non verse.

Capital non verse sur actions 21 °/o

496,770
2,640

6,7 68
104,890

271

111,572

716,391

14

60

71,262 —

9,283 i.38

12,038

7,718
47,400

790,000

126,784 58
8,063 68

60

63

499,410

111,930

899,225

76,440

924,848

210,000

66

74,

53.

26,

2,721,855 119

Annexes an Eilan annuel du Credit
Annexe n° 1.

ldtat «les billets <le ban«|iie au 31 decembre 1883.

agricole et industriel de la Broye au 111 decenilire 1883.

Annexe 11° 2. Invenlaire des titres.

Emission En caisse En circulation

Billets de banque de 100 fr. 399,700 900 398,800
rt it n n *^0 n 98,350 1,700 96,650

90n n n n yj n 880 40 840
n n rt rt IB it 480 — 480

499,410 2,640 496,770

Annexe n" ». Caisse d'epargne.
Nombre de deposants et conditions de remboursemeni.

Le nombre des deposants est de 480 ii 4 °/o pour fr. 111,572. 14.

Art. 9, 10 et 11 du reg/ement: rTout depot est engage pour le
„terme de six mois ii dater du premier versement.

„Les remboursements sont effectues les 15 mars, 15 juin,
„15 septembre et 15 decembre moyennant avertissement
„donne un mois d'avance pour les depots inferieurs a 500 fr.
„et de trois mois pour'ceux de ce chiffre et au-dessus.

„L'etablissement se reserve de ne pas user de cette faculty
„si son encaisse le permet.

„Si un creaneier desire etre rcmbourse dans le moment
„meme oil il en fait la demande et sans en avoir donne
,1'avertissement prealable, l'administration de la caisse pourra
„ou refuser ce rembonrsement oil l'effectuer moyennant une
„retenue de trois mois d'interet."

326

20
15
15
40
60
15

1

3
145
25
25

1

1

1

1

42

Designation

I. Obligations.

a. Eormant hi couverture des 60 °/o
de 1'emission.

4 °/o et 1 °/o Oblig. de l'etat de Fribourg

b. En possession de la banque.

4 °/° Oblig. lie la ville de Geneve
4 "/a „ Central Suisse
4 °/o „ Jura-Berne
4 °/o „ de l'etat de Berne
4 "/° et 1 °/o Oblig. de l'etat de Fribourg
4 °/o Oblig. Jougne-Ecli'pens
5 % „ du cliemin de for (le la Broye
4 °/° j) de la Caisse hypoth. vaudoise

„ Ville de Fribourg (lots & primes)
4 °/o Cedules Caisse hypotlire fribourgeoise
^J* 1° u tt tt ti
4y< °/o Certificat cle depot Caisse d'amor-

tissement fribourgeoise
4 °/° Certificat de depöt de la Banque vau¬

doise

II. Actions.
Action de la Caisse hypothdcaire fribourgeoise

„ Banque populaire de la Broye
„ du Credit agricole et industriel de laBroye

Nominal

316,500

20,000
15,000
15,000
40,000
59,000

7,500
400

1,500
1,740

28,200
54,400

1,200

1,400

500
200
500

14,700

Cours Somme

105

955/s
957<
98s/«

99
107
325
420
500
11s/-»

100
100

100

100

610
210
600
410

332,325 —

19,125:—
14,387 jöO

14,962,50
39,600 —
63,130; —

4,875! —
420 —

1,500 —
1,703 75

28,200 —
54,400 —

1,200

1,400

610
210
600

17,220

Total

332,325

244,903 75 577,228 75

18,640 —
595,868|75



Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 10. März 1884.

Eine schweizerische Spritfabrik reknrrirte gegen die von dem kantonalen

Finanzdepartement gebilligte Erhebung von Ohmgeld hei der Einfuhr
von "Weingeist und Spirituosen in den Kanton "Waadt, welche laut
den mitgegebenen gehörigen Ursprungszeugnissen in der genannten Fabrik
hergestellt worden waren.

Das kantonale Finanzdepartement hielt in seiner Vernehmlassung an dem

Staudpunkte fest, daß die kantonale Gesetzgebung nur diejenigen Fabrikate vom
Ohmgeld befreit wissen wolle, welche mit schweizerischen Rohprodukten
ohne jeglichen Zusatz von Flüssigkeiten fremdländischen Ursprungs hergestellt seien.

Durch Beschluß des Bundesrathes wurde indessen der llekurs begründet
erklärt und die kantonale Verwaltung zur Rückerstattung des erhobenen Olnn-

geldes verhalten.
Die Ausführungen dieses Beschlusses lassen sich dahin zusammenfassen :

1) Als schweizerische Produkte sind alle in der Schweiz
destillirten Spirituosen zu betrachten, abgesehen davon, ob die zur
Herstellung verwendeten Rohprodukte aus dem Inlande oder vom Auslande bezogen
worden seien.

2) Die Kantone sind gehalten, diejenigen Getränke, welche laut einem
mitlaufenden, in gehöriger Form ausgestellten Ursprungszeugnisse nicht mit
fremdländischem Getränke vermischt worden sind, als schweizerisches Erzeugniß zu
behandeln, so lange nicht durch eine regelrechte Expertise die Glaubwürdigkeit
des betreffenden Ursprungszeugnisses in Frage gestellt ist.

Extrait des deliberations du Conseil federal du 10 mars 1884.

Une fabrique suisse d'esprit de vin a recouru contre la perception, approuvee
par le departemenl cantonal des linances, de droit d'ohmgeld pour Vintroduction
d'esprit de vin < t de spiritueux dans le canton de Vaud, produits qui, d'apres
le certificat d'origine qui y etait joint, avaient etc fabriques dans cet etablissemcnt.

Dans son rapport, le departement cantonal des finances maintient son point
de vue, savoir que la legislation cantonale n'exempte des droits d'entree que les

produits qui cent fabriques avec des matieres premieres de provenance suisse,
saus aueuu melange de liquides d'origine etrangere.

Le eonseil federal a declare le reeours fonde et a invite Fadministration
cantonale ä restituer les droits perqus.

Cette decision se base sur les considerants suivants:
1° On doit considerer comme produits suisses les spiritueux qui ont He

distilles en Suisse, sans qu'il y ait lieu de rechercher si les matieres premieres
employees ä leur fabrication viennent du pays ou out ete tirees de l'etranger.

2° Les cantons sont tenus de traiter comme ätant d'origine suisse les boissons,
qui, d'apres les certificats d'origine qui les accompagnent, etablis en bonne et
due forme, n'ont pas etc melees ä'des boissons etrangeres, aussi longtemps qu'une
expertise en regle n'a pas constate que le certificat n'est pas digne de foi.

Schweizerischer Zolltarif.
Um fortwährenden Anfragen bezüglich der Zollansätze des projektirten

neuen eidg. Zolltarifs und des Zeitpunktes des Inkrafttretens desselben'zu
begegnen, wird hieniit aufmerksam gemacht, daß die Berathungen der
gesetzgebenden Räthe über die Revision des Zolltarifs noch nicht
abgeschlossen sind, und daß zu gekommener Zeit amtlich wird bekannt gegeben
werden, wann ein neuer Zolltarif in Kraft treten wird.

Bern, den 18. März 1884.
Eidg. Oberzolldirektioii.

Tarif des peages federaux.
Ahn de mettre un terme aux demandes qui lui sont continuellement

adressees au sujet des droits et de la date de la mise en vigueur du nou-
veau tarif des peages actuellement en elaboration, la direction generale
soussignee fait remarquer que la question est encore pendente devant les
chambres föderales, et (pie le public sera ofliciellement et en temps voulu
informe de l'epoque oü un nouveau tarif des peages sera mis en vigueur.

Berne, le 18 mars 1884.
Direction generale des peages.

Publication.
En se referant ä la « declaration echangee entre la Suisse et la Grande

Bretagne » pour la protection reciproque des marques de fabrique et de
commerce du 6 novembre 1880 (Rocueil ofliciel N. S. V., 220), ainsi qu'ä
sa publication du 15 juin 1881 (F. 0. 1881, III, 281), le bureau föderal
soussignö informe les interesses que la nouvelle loi anglaise du 25 aoüt 1883
sur les brevets d'invention, les dessins et marques de fabrique est entree
en vigueur le 1" janvier 1884.

Les formalites essentielles ä remplir pour le depot d'une marque dans
la Grande Bretagne sont done actuellement les suivantes:

Nature de la marque. — Sont consideres comme marques de fabrique
les noms, vignettes, devises, cachets, chitl'res et en general tons signes
pailiculiers non usites dans chaque classe d'inilustrie.

Enregistreinent. — Une marque peut etre enregistree dans toutes
classes et sous toutes couleurs. Le contröieur peut. refuser d'enregistrer
une marque, mais le solliciteur pourra en appeler devant le tribunal de
commerce. L'enregistrement est considere comme la mise en usage de la
marque en Angleterre.

Date. — L'enregistrement porte la date ä laquelle la deinande est faile.
Duree. — La durüe du privilege est de 14 ans.
Renouvellement. — A Fexpiration des 14 annees on peut obtenir un

autre privilege de 14 ans, en payant une nouvelle taxe et ainsi de suite
ä chaque periode de quatorze annees.

Delai. — Un delai de trois mois est accorde pour le renouvellement.
Pieces a fournir. — Pour l'enregistrement d'une marque de fabrique,

on doit fournir:
1° Une demande en anglais sur papier telliöre ayant 0.330 m. de

hauteur sur 0.203 m. de largeur, avec une marge de 0.037 m. ä gauche.
La marque doit etre collöe sur la demande et tenir dans un cadre

de 0.107 in. de cötö. Des marques de plus grande dimension pourront
etre pliees.

2° Trois exemplaires de la meme marque colles chacun sur une demi-
feuille.

Taxe. — Pour demande d'enregistreinent d'une marque s'appliquant
sur un ou plusieurs articles dans une meme classe, fr. 6. 25.

Pour l'enregistrement, fr. 25.
Enregistrement d'une sörie de marques, et pour chaque serie supplö-

mentaire, fr. 25.

Acceptation. — Chaque demande d'enregistreinent est portee ä la
connaissance du public, qui peut alors en demander communication.

Opposition. — Un dölai de deux mois est accordö pour faire opposition,
ä l'enregistrement demande.

Amendement. — Le proprietaire de la marque aura le droit de la
modifier pendant toute la duröe du privilege.

Conventions internationales. — Celui qui aura obtenu la protection
d'une marque dans un etat contractant, pourra obtenir son enregistrement
en Angleterre, avec priorite sur toute autre, ä la condition que la demande
sera faite dans un delai de quatre mois; l'enregistrement aura la meme
date que celle fixöe dans le pays d'origine.

Les demandes d'enregistrement d'une marque de fabrique devront etre
formulees de la maniere suivante:

Formule d'une demande d'enregistrement d'une marque de fabrique.

Fixer un exemplaire d'une marque de fabrique
dans un carre entoure d'une ligne (le cadre
(le 107 mm. de cöte et en fournir deux autres
sur papier telliöre en feuilles separees de la
meme dimension.

Des marques de plus grande dimension pourront
etre pliees, mais elles devront etre montees sur
toile et lixeea ci-contre.

You are hereby requested to register the accompanying trade mark
(dans la classe: Fer en barres, en feuilles et en plaques; dans la classe:
Machines ä vapeur et chaudieres et dans la classe: Appareils de chauffaqe,

etc.) in the name of (a)

who claims to be the proprietor thereof.
Ber/istration Fees enclosed s.

To the Comptroller,
Patent office, 25, Southampton Buildings, Chancery Lane, London W. C.

Signature

Nota. — Si la marque a ete mise en usage avant le 13 aoüt 1875,
en fixer la duree.

(a) Ecrire lisiblement le nom, Fadresse et la profession de la personne
ou de la lirme.

et adressees ensuite ä: Patent office, 25, Southampton Buildings, Chancery
Lane, London W. C.

Berne, le 11 mars 1884.

Bureau federal des marques de fabrique et de commerce.

Bericht des schweizerischen Konsuls in Venedig,
Herrn F. (J^resole, über das Jalir 1883.

(Konsulat für die Provinzen Venedig, Udine, Treviso, Vicenza, Verona, Padua, Rovigo,
Ferrara.)

Durch die im Jahre 1883 in meinem Konsulärbezirke erzielten
befriedigenden Ernten in den Hauptprodukten, als Weizen, Seide, Mais und Wein,
hat das Land angefangen, sich von dem gewaltigen, durch die Ueber-
schwemmungen vom Herbst 1882 verursachten Schaden einigermaßen zu
erholen. Indessen sind noch viele gute Jahre nothwerulig um, soweit dies
überhaupt möglich, die Verluste auszugleichen, die durch diese Elementarereignisse

dem Lande geschlagen wurden.
Die Tliatsache übrigens, daß im Jahre 1883 die Zahl der Fallimente

im Yenetianischen, gegenüber früheren Jahren keine Zunahme erfuhr,
beweist zur Genüge, daß der venctianische Kaufmann im Allgemeinen solid
und ehrlich ist.

In Folge Aufhebung des Zwangskurses in Italien und des daraus erfolgten
Yerschwindens des Goldagio's, der Aussichten auf gute Ernten, und wohl
auch in Folge der geklärten politischen Situation Italiens, war das Jahr
1883 für den Import im Allgemeinen und somit auch speziell von
schweizerischen Industrieprodukten günstiger als das Vorjahr.

In der Manufakturbranche fiel im Yenetianischen der Löwenantheil
auch im Jahre 1883 (wie immer, seit hier die schweizerische Buntweberei
von der Nationalindustrie verdrängt worden ist) der Glarner Druckerei für
baumwollene, bedruckte Xas- und Kopftücher zu. Wenn dieselben auch
oft, um das Feld zu behaupten, zu gedrückten Preisen abzugeben gezwungen
waren, so sind sie doch nach wie vor die Hauptlieferanten dieser Artikel
geblieben, und ist ihnen der Geschmack, der sich immer mehr der besseren
AVaare zuzuwenden scheint, günstig.

Die Glasgower Waare ist trotz der Spottpreise, zu welchen sie angeboten

wird, offenbar auf dein Punkte, verdrängt zu werden, da die
Fabrikanten daselbst zu immer geringeren Qualitäten ihre Zullucht nehmen.

Auch in den andern, in meinein letztjährigen Berichte angeführten
Manufakturartikeln war der Konsum ein regelmäßiger. Ich gehe nicht näher
auf die einzelnen Branchen ein, um nicht Gesagtes zu wiederholen.

In Emmenthaler Käse war der Konsum ein guter, jedoch zu sehr
gedrückten Preisen. Es wurde größtentheils P Waare in Formen von
80—120 kg abgesetzt. Die II" Waare stellte sich meistens billiger aus
Tyrol und Yoralberg. Letztere Provenienzeil werden übrigens ebenfalls
unter dem Namen «Schweizer Käse» gehandelt, was sehr bedauerlich ist,
da sie dadurch den wohlverdienten Ruf der Emmenthaler Käse schädigen.
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